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Die Lehren des 4. Mai
Man muß die Ergebnisse der ReichstagsunH -

len • zunächst unter Berücksichtigung der Frage
betrachten , welches Urteil die Wähler über die
Parteien gefallt haben , die in den letzten vier
Jahren die politische Macht in den Händen hat-
ten . Es sind dies Zentrum , Sozialdemokratie
und Demokratie , Diese drei Parteien haben mit
Einschluß der Unabhängigen , die sich später mit
der Sozialdemokratie vereinigten , bei den Wah-
len von 1920 nahezu 17 Millionen Stimmen von
rund 26 Millionen abgegebenen Stimmen ge-
wonnen . Am letzten Sonntag haben diese drei
Parteien von 29 K Millionen abgegebenen Stim¬
men nur noch 11% Millionen Stimmen erlangen
können . Die Mehrheitsparteien des alten
Reichstags haben also insgesamt weit über 8
Millionen Stimmen verloren . Das ist der zis-
fernmäßige Beweis dafür , daß die Mehrheit der
Wählerschaft die Politik des alten Reichstages
mißbilligt und sich von der Politik der Koalition
Sozialdemokratie —Zentrum —Demokratie abge-
wendet hat . Am stärksten verloren haben So -
zialdemokratie und Demokratie , am wenigsten
das Zentrum . Was der 4. Mai deutlich zeigt , ist
die Abkehr von der Politik des alten Reichs-
tags , was der 4. Mai aber nicht zeigt , das ist eine
beutlich erkennbare Willensrichtung
einer Wählermehrheit . Die Wahlen
haben ergeben , was die politische Bewegung der
letzten Monate schon voraussehen ließ : Abkehr
von der Vergangenheit der letzten Fahre , jedoch
Unklarheit und Unsicherheit der deutschen Wäh-
lerschaft über die Wege der Zukunft . Diese Un -
klarheit und Unsicherheit haben ihren Ursprung
in dem starken , im letzten Jahr entstandenen
Mißtrauen gegen Parlament und Parteien . Die
große Zahl von Parteien , die im letzten Wahl -
kämpf auftraten , ist der klarste Beweis für die
politische Unsicherheit , in die das deutsche Volk
durch die Politik der letzten Jahre geraten ist .
Das Wahlsystem hat diesen unglücklichen Zustand
noch verschlimmert und hat dazu beigetragen , daß
sich eine klare Willensrichtung nicht herausbilden
konnte . Solange wir dieses unglückselige Wahl -
system haben , solange werden wir auch unter der
Zersplitterung leiden müssen.

Die alten Koalitionsparteien , die am 4. Mai
ihre Mehrheit verloren haben , werfen heute dem
deutschen Volke politische Unreife vor . Der
Vorwurf ist lächerlich und sollte von Par -
teien , die sich als die Schützer der Volksrechte
aufspielen , nicht erhoben werden . Diese Par -
teien sollten zunächst einmal sich selbst prüfen ,

Tief bedauerlich ist. daß der 4 . Mai der k o m-
wunistischen Partei einen starken Einfluß
im deutschen Reichstag verschafft hat . Es ist
längst bekannt , daß diese Partei ein williges
Werkzeug in der Hand der russischen Bolsche-
wistenregierung ist und ihre Gelder und ihre
Anweisungen von Moskau erhält . Die Kom-
Munistische Partei wird auf Grund ihrer Stärke
das Recht zum Eintritt in alle Ausschüsse for -
dern , sie wird in die intimsten Vorgänge der
deutschen Politik Einblick gewinnen und wird
Moskau unterrichten . Deutschland steht vor der
großen Gefahr , durch die kommunistische Partei
üum Werkzeug der russischen Außenpoli -
t i k zu werden . Die kommunistische Partei wird
aber auch nach anderer Richtung die deutsche Po -
litik in der unglücklichsten Weise beeinflussen : sie
wird wie ein zersetzendes Gift auf die sozial -
demokratische Partei einwirken . Diesem Gift
wird die Sozialdemokratie umso weniger Wider -
stand entgegensetzen , als sie heute Führer an der
Spitze hat , die sich dem Linksradikalismus sehr
verwandt fühlen . Wir denken an Crispien und
dessen Worte : „Ich kenne kein deutsches Vater -
land ". Die sozialdemokratische Partei wird in
ihrer gesamten Politik auf stärkste durch ihren
kommunistischen Nachbarn beeinflußt werden . Die
Kämpfe um die Macht , die zwischen Sozialdemo -
kratie und Kommunismus auSgefochten werben ,werden sich lähmend auf die AktionSkraft des
deutschen RetchsparlamentS legen , wenn es
Nicht gelingt , durch einen Zusammen -
Schluß der andern Parteien der riefen -
Sroßen Gefahr , die durch den kommunistisch- sozia-
ustischen Machtstreit droht , einen Damm zu
setzen. Diese Gefahr zwingt die deutsche Politik

ganz bestimmte Bahnen , sie drängt mit Natur -
Notwendigkeit auf das Zusammengehen
aller Parteien , denen die Interessen 5es
deutschen Vaterlandes über den In -
pressen der sozialt st tsch - kommuni -
Mischen Machtkämpfe st e h e n . Wenn auch" e Wahlen keine ausgesprochene Willensrichtungnner Wählermehrheit gebracht haben , so

ist doch eine starke Verschiebung des politischen
Schwergewichts nach Rechts unverkennbar .
Eine Volittk . die durch eine Mehrheitsbildung
zwischen Sozialdemokratie , Demokratie , Zen »
trum und Volksvar ^ei bestimmt würde , wäre
ohne Zweifel eine Verfälschung des Volks -
willens . Denn alle diese Sarteten haben , mit
Ausnahme des Zentrums , starke Verluste er -
litten .

Die Parteien der Rechten müssen nun
den Mut haben , die Konsequenzen aus dem
4. Mai zu ziehen und die HauptverkNtwortung
für die künftige Politik auf sich nehmen . Diese
Politik kann angesichts der kommunistisch-sozia-

listischen Gefahr nur durch eine» festen Zusam -
menschluß aller national empfindenden Parteien
getragen werden , und sie mutz von dem festen
Willen geleitet sein, durch Ordnung und
Sparsamkeit im Innern , durch kluge
Anpassung an die internationalen Machtverhält¬
nisse. sich das Vertrauen des Auslandes zu
sichern und durch dieses Vertrauen den Weg zu
einer Verständigung zu finden , bei der auch
uns Gerechtigkeit zuteil wird . Wir dürfen uns
durch die Stimmen des Auslandes nicht irre -
führen lassen. Die Vergangenheit lehrt , daß
uns kein parteipolitisches Bekenntnis vor der
Willkür des Feindes schützen kann . X

See deutsch-russische Zwischenfall.
Moskau will Genugtuung .

Moskau , 7. Mai . Zu dem Konflikt in der
Berliner russischen Handelsvertretung sagt
Liwtnoff in einer Unterredung mit dem Vertre -
ter der Russ. Tel .-Agentur . die Exterritorialität
der Handelsvertretung sei in dem Abkommen
vo m6. Mai 1921 festgelegt und in den Rapallo -
vertragen bekräftigt worden . Die Frage , ob der
Zwischenfall ein Ende des Freundschafts -
Verhältnisses bedeute , müßte natürlich
verneint werden . Die deutsche Regierung
würde aber begreifen können , daß man den
deutsch -russischen Beziehungen einen empfind -
lichen Stoß versetzt habe . Der russische Botschaf -
ter Kreszinski sei angewiesen worden , nach
Moskau abzureisen , falls er keine volle G e -
n u g t u u n g erhalte , um hier Bericht zu erstat -
tan und weitere Schritte abzuwarten . Die
Sowjetregierung sei jedoch fest davon überzeugt ,
daß die deutsche Regierung die Ausrechterhal -
tnng der freundschaftlichen Beziehungen beider
Länder nicht geringer schätzt als die Sowjet -
republik und den Zwischenfall aus der Welt
schaffen werde .

Loudou . 7. Mai . Litwinoff hatte eine Unter -
redung mit dem Moskauer Vertreter des Reu -
t e r b ü r o s , dem er erklärte , daß das Handeln
der Berliner Polizei gegen die russische Han -
delsdelegation in Berlin ausschließlich von dem
Wunsche bestimmt gewesen sei , belastendes Ma -
terial zu ftnden , das von deutscher Seite ver »
öfsentlicht werden könnte , um die englisch-russi-
schen Verhandlungen zu stören und Ramsen
Mac Donald kopfscheu zu machen. Die deutsche
Regierung hoffe augenscheinlich, die Gunst von
Potncare zu gewinnen , indem sie einen Bruch
mit der Sowjetregierung herbeiführe und die
englifch-russischen Verhandlungen störe.

Die deutschen Kommunisten als
Helfer für Moskau.

Berlin . 7. Mai . Die kommunistische Frak -
tion des Preußischen Landtags bat eine Anfrage
eingebracht , in welcher sie unter Hinweis auf die
polizeiliche Durchsuchung der Berliner Handels -
aaentur der Sowjetunion unter anderem erklärt :

Diese gröbliche Verletiung von Verträgen nnd
völkerrechtlichen Verpflichtungen gefährdet ans
das schwerste die politischen und wirtschaftlichen
Interesse « , die die deutschen und russische « Ar¬
beiter «nd Bauern verbinden .

Die Fraktion kragt ferner das preußische
Staatsministerium , wer dem Polizeipräsideute «
Richter und dem Oberregierungsrat Weiß den
Anstrag zu dieser polizeilichen Aktion erteilt
habe , ob der Polizeipräsident vor der Einleitung
der Polizeiaktion den preußischen Minister des
Innern informiert habe und ob der Minister
und das Staatsministerium tatsächlich die Art
der Durchführung der Polizeiaktiou billigte « .

Ferner wird gefragt , ob das Staatsmiuifte -
rium aus die Reichsregierung einwirken « erde,
damit durch Leistung vollständiger Ge -
« ugtuuug gegenüber der Union der Sowjet -
repnbliken die Fortdauer nnd Verschärfung der
bereits eingetrete « e« schweren Schädigungen ver¬
mieden « erde .

*
I . Bon unserer Berliner Redaktton wird uns ge«trabtet :

' Der bekannte deutsch -russische Zwischenfall in
Berlin hat wette Kreise gezogen . Von rnssi-
scher Seite ist der Wirtschaftsverkehr mit
Deutschland abgebrochen worden , was aber tn
Deutschland vorläufig ohne verspürbare Wir -
kung bleibt . Dagegen erheben die Kommuni -
sten in Deutschland umso größeres Geschrei.
Trotz der beschwichtigenden Erklärungen Litwi -
nowS schlägt dte „Rote Fahne " einen riesigen
Lärm und die K .P .D . veranstaltet eine Protest¬
kundgebung gegen die deutsche Regierung nachder anderen . Der Botschafter KrestinSki ist ge¬

stern Abend mit Flugzeug nach Moskau abge-
reist . Das klingt bedrohlich, erscheint aber nach
Informationen , die dem „Berliner Lokal-
anzeiger " von absolut zuverlässiger Seite zu-
gehen , tn ei^iem anderen Licht . Nach diesen
Informationen begibt sich der Botschafter näm -
lich keineswegs deshalb nach Rußland , um sichüber die Regierung Stresemann zu beschweren,sondern um bei seiner Regierung energisch ge-
gen das Verhalten der ihm nicht direkt unter -
stehenden russischen Handelsdelegation in Ber -
ltn zu protestieren . Nach außen hin ist Herr
KreStinskt zwar anch oberster Chef der Handels -
delegation , tatsächlich aber ist dieses Institut in
mehrfacher Hinsicht nichts anderes als eine Ku -
ltsse der Berliner kommunistischen Propaganda
und untersteht der Agitationsabteilung des
ExekutionskomiteeS der 3. Internationale .

KrestinSki , dem die Berliner Handelsdele¬
gation als kommunistische Proipagandazentrale
schon wiederholt Schwierigkeiten bereitet hat ,will nun auf Grund des jüngsten Zwischenfalls
Abhilfe schaffen. Die vorübergehende Schlie -
ßnng der Delegation , die in letzter Zeit aus -
gesprochen das Hauptquartier dunkler bolsche -
wistischer Elemente geworden ist . dürfte darauf
zurückzuführen sein , daß das Jnstitnt der rus -
fischen diplomatischen Vertretung in Berlin
überaus unbequem geworden ist. Auch bei der
dieser Tage erfolgten Haussuchung soll außer -
ordentlich belastendes Material gefunden wor -
den sein. Es verlautet zuverlässig , daß man
recht interessante Dokumente mit Beschlag be -
legt hat , z. B . geheime Flugblätter für Schutz-
Polizeibeamte nnd Reichswehr , in denen diese
zum Ungehorsam gegen die deutsche Regierung
aufgefordert werden .

Man wird nun abzuwarten haben , wie die
„Rote Fahne "

, die Za unter dem Einfluß der
Moskauer Exekutive steht, um dtese Tatsachen
sich herumlügt und welche diplomatischen Fol¬
gen die Reise KrestinskiS für die weitere Ent -
Wicklung des deutsch-russischen Zwischenfalleshaben wird . WaS diese Entwicklung anbetrifft ,so ist eine Information ber „Voss . Zeitung " von
besonderer Bedeutung , der zufolge die diplo -
matische Spannung zwischen Deutschland und
Rußland wahrscheinlich durch ein Schieds -
gerichtsversahren beseitigt werden wird . Die -
ser Vorschlag eines Schiedsgerichts ist in der
Tat anfgetaucht , und sowohl die Berliner Re -
gierung als auch die Sowjetregierung dürsteneinem Schiedsgerichtsverfahren zustimmen . Da -
mit wäre der Konflikt auf die Bahn ruhigerobjektiver Vermittlung gebracht , und es be-
stände die Aussicht aus eine alsbaldige Beile »
gung .

*
t . Rom . 7. Mai . Der deutsch -russische Swt °

schensall hat in Italien große Aufmerksamkeit
erregt . Die Presse weist daraus hin . daß sich inder letzten Zeit allenthalben durch das provozie¬rende Auftreten der kommunistischen In -
ternationale die Zwischenfälle mehrten , und daßdiese kommunistische Wühlarbeit mit finanzieller
Unterstützung der Sowjetregierung betrieben
würbe .

Weitere amerikanische Stimmen zum 4 . Mai .
Neuyork , 7. Mai . tFunkfpruch .1 Die Blätter

drücken in ihren Leitartikeln große Befriedigung
über das Ergebnis ber deutschen Reichstage -
wählen auS , die nach ihrer Ansicht die Billigung
des DaweSberichts und dessen baldige Ratifika -
tion durch den Reichstag bedeuten . „Sun " zu-
folge sollte ber Ausgang der Wahlen vom Sonn -
tag denjenigen Parteien in Frankreich , die da -
für eintreten , daß bei der Eintreibung der Re-
parattonen der gesunde Menschenverstand waltet ,
einen erheblichen Gewinn verschaffen. .

Die Kabinettskrise in Mecklenburg.
b . Schwerin , 7. Mai . (Eig . Drahtber . ) In der

heutigen Sitzung des mecklenburgischen Land -
tagcS wurde Ser bisherige Ministerpräsident
Freiherr vonBrandeustetn wiedergewählt .

Kriegsschuldfrage und
Reparationen .

Von L. Raschda« , Gesandter a . D .
In der jüngsten Nummer der Monatsschrift

„Foreign Affairs" ist an leitender Stelle da ?
Schreiben eines neutralen Staatsmanns ver -
öfsentlicht , aus dem ein Absatz wiedergegeben
zu werben verdient . Das Blatt hat für uns
einen doppelten Wert . Nicht bloß , daß es von
Anfang an das Werk von Versailles als das
Unglück Europas unentwegt und mit hervor -
ragender Sachkenntnis bekämpft , sondern eS
sitzen auch einige seiner bekanntesten Mitarbei -
ter heute im britischen Kabinett . Jener Staats »
mann läßt sich wörtlich wie folgt auS : „Wir
verstehen nicht, weshalb Ihre großen Blätter
noch immer beharrlich die Enthüllungen der
russischen Vorkriegsarchive unterdrücken , die,
wenn sie auch nicht die Ansicht der meisten Neu -
tralen in bezug auf den Charakter des alten
„Regimes " in Deutschland verändern , doch eine
völlige Umwälzung in der neutralen Auffassung
geschaffen nnd gänzlich das zerstört haben , waS
etwa bezüglich der Fabeln von französischen und
russischen Opfern des deutschen Angriffs von
1914 noch zweifelhaft war . Wie können solche
Zweifel noch nach dem Jswolski -Poincarö schen
Schriftwechsel bestehen?"

Das ist in der Tat eine Frage , die jeder ver -
nttnftige Mensch stellen muß , der auf den Grund
der Dinge zu gehen wünscht , nicht bloß bei den
Neutralen , sondern auch bei den Siegern selbst .
Aber diese wollen von solchen Fragen nichts
wissen, weil sie daraus Folgen besorgen , die sie
ihrem Interesse nachteilig halten . Das läßt sich
in ihrer Lage immerhin verstehen , aber ^ aö sich
nicht verstehen läßt , baS ist die Scheu , dir wir
in Deutschland , ui »d in allererster Linie unsere
verantwortlichen Staatsmänner zeigen , alle ?,was in ihren Mitteln liegt zn tun , um das AuS-
land aufzuklären . Heute sind zwar unsere lei -
tenden Männer — denn auch das ließ sich früher
von allen Ministern sagen —, davon dnrchdrun -
gen , daß der Vorwurf der deutschen
Alleinschuld eine der frech st e n Lü -
gen der Weltgeschichte bedeutet , aber sie
vermögen auch jetzt noch nicht, aus dieser Er -
keuutnis heraus im Interesse ihres Lande ?
Kapital zu schlagen, sei es , baß sie die damit
verbundene Tätigkeit und Aufregung scheuen ,
sei es , daß das diplomatische Handwerkszeug
fehlt . Man darf es als einen Mangel in der
psychologischen Beurteilung der Völker bezeich -
nen , wenn deutsche Politiker glauben , durch
schweigende Hinnahme der PoincarSschen An -
schuldigungen Erfolge erzielen zn können . Frei -
lich , wann der richtige Augenblick sich bietet und
in welche Form die amtliche Zurückweisung der
Schuldklage zu kleiden ist . das zu bestimmen isteine Frage diplomatischer Taktik . Aber be»
schritten werden mutz endlich dieser Weg , wenn
nicht jede Regierung schließlich dem Vorwurf
verfallen soll, wichtigste Reichsinteressen ver -
nachlässigt zn haben . Aller Wahrscheinlichkeit
nach wirb sich jetzt wieder eine gute Gelegenheit
für die von der großen Mehrheit unseres Vol -
kes geforderte Tätigkeit nnferer Regierung
bieten .

Diese hat sich bekanntlich bereit erklärt , auf
dem Boden der Ausschußberichte über die beut -
schen Leistungen zu verhandeln . Ob bet dieser
Erklärung unsere Bereitschaft nicht etwas vor -
schnell gewesen und angesichts des französischen
Verhaltens allzu vorbehaltlos abgegeben wor -
den ist , mag hier nnerörtert bleiben . Der
Reichskanzler hat nachträglich bei nicht amtlicher
Gelegenheit nachzuholen gesucht , was vom ersten
Augenblick an zu sagen war . Denn gegenüber
den französischen Vorbehalten , die wir immer
von neuem anhören müssen, ist die Forderung
des Kanzlers , daß das Ruhrgebiet von
allen Hindernissen wirtschaftlicher Betätigung
unbedingt befreit werden müsse , vollkommen
berechtigt und geradezu entscheidend für die An -
nähme der Sachverständigen -Vorschläge . DaS
nächste s ch w e r e B e d e n k e n ist die Einschrän -
kung unserer Unabhängigkeit in der Verwaltung
unseres kostbarsten Besitzes , der Eisen bah -
n e n . Hier begegnen wir wieder von neuem
dem Vorbehalte Frankreichs , das den Einflußauf die rheinischen Bahnen zur Sicherung seinerpolitischen Stellung beansprucht nn^ sie als eineder Garantien betrachtet , deren cS gegen die an¬
geblich immer wieder ernenten germanischenAngriffe bedarf . Wie leicht böte sich in diesem
Zusammenhange der Anlaß , gegen diese An -ttage , die Poiticar « erst wieder in dem jüngstenBriefwechsel mit Mac Donald wiederholt hat ,einfach und kurz die historischen Tatsachen rich -
ng zu stellen und damit die Ergebnisse aller
Untersuchungen über die Kriegsschuld zu ver -
binden . DaS könnte sich alles in sachlicher Formohne persönliche Verletzung — die ja bei der
starken Mitschuld des Leiters der französischen
Regierung immer nahe liegt — vollziehen . Do -
mit würde die amtliche Widerlegung
Her berüchtigten Paragraphen der Berfatl -
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ler Akte in die Wege geleitet , und sie müßte
gann der rote Faden werden , der den Weg un -
serer Verhandlungen mit den einstigen Gegnern
kennzeichnet.

Es ist hier ein solches Verfahren nur als eine
der sich bietenden praktischen Möglichkeiten an -
gedeutet . Unsere verantwortlichen Leiter suchen
sich dieser Aufgabe grundsätzlich zu entziehen , in -
dem sie die bedenklichsten Folgen an solches
Verhalten knüpfen . Beide Minister , Herr Marx
sowohl als Herr Strefemann , warnen vor der
Gefahr eines Zusammenstoßes , dem wir in un -
serer Wehrlosigkeit nicht gewachsen wären . Diese
Sorge beruht auf einer Verkennung der tat -
sächlichen Umstände und auf einer hilflosen
Uebertreibung . Es handelt sich heute für uns
nicht um einen Umsturz der durch Versailles
geschaffenen Lage , das würbe sofort den ein-
heitlichen Widerstand der mehr als dreißig einst
feindlichen Völker hervorrufen , sondern um die
Einschränkung jener Gewaltpolitik , der wir auch
fernerhin durch die Berufung auf Versail -
les ausgesetzt sind . Auf diesem Wege müssen wir
Sie Versuche der französischen Diplomatie be -
kämpfen , die zwar die Vorschläge der Sachver -
ständigen anzunehmen scheint , aber zunächst
deren Durchführung von Deutschland allein ver -
langt , das im übrigen sich ans die Loyalität
Frankreichs verlassen solle. Hier liegt nach den
bisherigen Erfahrungen eine Gefahr . Die
Bedenken , die vielfach bei uns gegen die An -
nähme jener Vorschläge erhoben worden sind ,können in erster Linie nur durch die u n b e -
dingte Befreiung des Ruhrgevietes
von französischer Botmäßigkeit gemildert wer -
den . Der französischen Forderung von Garan -
tien gegen neue deutsche Angriffe sollten wir
ein Paroli bieten mit der Widerlegung , daß
Sie Vergangenheit vielmehr die Notwendigkeit
von Sicherungen Deutschlands gegen sranzö -
fische Angriffe rechtfertigen , womit wir wieder
bei der Kriegsschuldfrage angekommen fein
würden .

Diese Frage ist es in der Tat , die für die Ge-
staltung unserer Zukunft von ansschlag -
gebender Bedeutung bleibt . Wir hcHen
eine große Reihe von Gelegenheiten verpaßt ,bei denen wir den Widerstand gegen eine An -
klage , die uns den Kainstempel vor allen Völ -
kern aufzudrücken bemüht , bleibt , hätten ein-
leiten müssen. Wo es amtlich geschah waren es
zaghafte und wieder fallen gelassene Anfänge .

Annehmen oder ablehnen.
London, 7. Mai . Die „Times " schreiben :

Etwaige Versuche Deutschlands , über den Sach*
verständigenbericht zu verhandeln , würden
weder in London noch in Paris zugelassen
werden und sicher auch nicht in den Vereinigten
Staaten . Es sei Sache der Deutschnationalen
als der Partei , die im neuen Reichstage die
Entscheidung in den Händen habe , klar und un -
zweideutig zu erklären , ob sie den Sachver -
ständigenbericht ablehnen oder annehmen .

Der „Daily Telegraph " hebt hervor , es könne
nicht geleugnet werden , daß die Erzielung eines
Einvernehmens mit Deutschland heute weniger
leicht sei, als wenn die Parteien , die für die
Annahme des Sachverständigenberichts eintra -
ten , in beträchtlich größerer Stärke in den
Reichstag zurückgekehrt wären . Allerdings
habe der deutschnationale Führer Graf Westarp
erklärt , daß die Annahme des Sachverständigen -
berichts , wenn auch nur aus Gründen diploma -
tischer Strategie ratsam sei. Man vertraue in
London darauf , daß die große Mehrheit der
Deutschnationalen , wenn sie einmal der Frage
des Dawesberichts gegenübergestellt würden ,

ihn nicht zu Fall bringen würde . — Das Ar -
beiterblatt „Daily Herald " schreibt, das Ergeb -
nis der Reichstagswahlen zeige, daß die Mehr -
heit des deutschen Volkes geneigt sei , die Be -
dingungen des Sachverständigenberichts anzu -
nehmen . Jetzt habe Frankreich das Wort .
Von dem Ergebnis der französischen Wahlen
am nächsten Sonntag hänge die Zukunft Euro -
pas ab.

Frankreich und die Haltung der
Deutschnationalen .

(Drahtbericht unseres Vertreters in Paris .)
s . Paris . 7. Mai . ( 10 Uhr .) Frankreich ver -

folgt die Entwicklung der Lage in Deutschland
uach wie vor mit gespanntester Aufmerksamkeit .
Namentlich die Frage der Haltung der
deutschnationalen Volkspartei in
innen - und außenpolitischer Beziehung steht im
Vordergrund allen Interesses , da man in Paris
die Meinung vertritt , daß hiervon nichts weni -
ger als die gesamte nächste Entwicklung der in -
ternationalen Lage abhängt , und zwar einerseits
mit Rücksicht darauf , ob die Deutschnationalen
sich an der Regierungsbildung beteiligen werden ,und andererseits wie sie sich zum Sachverstän -
digenbericht stellen werden . Die letzte Frage er -
scheint hier ausschlaggebend . Der „Temps "
erörtert sie eingehend in sehtem heutigen Leit¬
artikel , wobei er hervorhebt , daß man ein Recht
daraus habe , zu erfahren , welche Vorbehal -
te Exzellenz Hergt zum Sachverständigen -
bericht mache . Hierüber erwarte man baldigst
eine authentische und offiziöse Erklärung von
ihm , zumal er besonders unterstreicht , daß diese
Vorbehalte für die Deutschnationalen uuwider -
ruflich seien.

Eine interalliierte Konferenz
in Paris geplant.

(Drahtbericht unseres Vertreters in Paris .)
s . Paris , 7 . Mai . Meldungen aus Rom

sprechen davon , daß man in italienischen ossiziö-
sen Kreisen vorläufig noch nichts von einer
bevorstehenden Zusammenkunst zwischen Poin -
carö und Mussolini wisse . Vielmehr sei an -
zunehmen , daß Mussolini das italienische
Königspaar auf seiner bevorstehenden Reise nach
Spanien begleiten werde . Andererseits bezeich¬

net es das Journal des DöbatS " als unwahr -
scheinlich , daß wie der „Newyork Herald " heute
morgen meldet , eine neue Zusammenberufung
des Obersten Rates in Paris geplant sei . Das
der Regierung nahestehende Blatt deutet aber
an , daß eine interalliierte Konferenz
in Paris bestimmt ins Auge gefaßt sei .

Die Einberufung des neuen
Reichstags .

Berlin , 7. Mai . Der für die Einberufung des
Reichstages in der Presse mitgeteilte Termin
bis 22. Mai steht nicht bestimmt fest . Der Ter -
min hä" qt davon ab , wann der Reichswahl -
leiter die amtliche Liste der gewählten Abge-
ordneten endgültig abschließen kann . In par -
lamentarischen Kreisen wird angenommen , daß
die Einberufung des neuen Reichstages zwi-
fchen dem 23. und 26. Mai stattfindet .

Die neuen Abgeordneten .
Aus den nunmehr vorliegenden amtlichen

Veröffentlichnngen über die Wahlergebnisse im
Reiche läßt sich auch über die Namen der
neuen Reichstagsabgeordneten Klarheit gewin -
nen . Auf der linken Seite , bei den Sozialdemo -
kraten , den Demokraten und der Deutschen
Volkspartei sind nicht viele neue Namen zu be -
merken , wohl aber bei den Kommunisten , zum
Teil auch beim Zentrum und vor allem bei den
Rechtsparteien .

Die Deutschnationalen bringen den
jungen Fürsten Bismarck , den Admiral v.
Tirpitz , den früheren Groß -Berliner Ver -
bandsdirektor Dr . Steiniger und den aus sei -
nem Auftreten im Preußischen Staatsrat be -
kannten Vreslauer Professor Freiherrn v . Frey -
tag -Loringhoven neu in den Reichstag , dazu
einige andere , die bisher dem Preußischen Land -
tag angehörten , den Staatssekretär a . D . Wall -
raf und die Abgeordneten Schlange -Schöningen
und Dr . Dryander . Auf der deutschnationalen
Reichswahlliste sind gewählt die bisherigen Ab-
geordneten Frau BeHm, Lembach. Dietrich , Frau
Müller -Otsried und Hartmann . Neue Mitglie -
der sind der Sohn des greisen Zentrumssührers
Spahn , ferner Prof . Dr . Werner , der Stntt -
garter Schriftsteller Roth und endlich die beiden
von der Nationalliberalen Vereinigung über -
nommenen Kandidaten Fabrikant Klönne und
Geheimrat Quaatz .

Bei der Deutschen Volkspartei sind die Her -
ren von Kardorfs und von Raumer in ihren

Wahlkreisen unterlegen . Da jedoch Dr . Strese -
mann , der vor Herrn von Kardorff in Pots -
dam ll gewählt ist , das Mandat auf der Reichs -
liste annimmt , so wird Herr von Kardorsf wie-
der in den Reichstag gelangen . Auch Prof . Dr .
Kahl wird das Mandat auf der Reichsliste an -
nehmen , so daß Herr von Räumer im Wahlkreis
Berlin nachrücken kann . Der völkische Abgeord -
nete Hepp , der Vorsitzende des Reichslandbun -
des , ist sowohl in Koblenz -Trier . wie in Hessen -
Nassau gewählt . Er wird das Mandat in Kob-
lenz - Trier annehmen , so daß in Hessen -Nassau
dem bisherigen Abgeordneten Seibert ein Man -
dat zufällt . Auch der Abgeordnete Beythien ist
doppelt gewählt , und zwar in Thüringen und in
Hannover -Ost : er wird das hannoversche Man -
dat annehmen , so daß in Thüringen das zweite
Mandat der Deutschen Volkspartei ans Frau
Magnus v . Hansen übergeht .

Von demokratischen Kandidaten sind in
den Wahlkreisen und dnrch Verrechnung in den
Wahlkreisverbänden gewählt die Abgeordneten
Bergsträtzer , Graf Bernstorff , Brodauf , Dein -
STtrg , Dietrich , Erkelenz , Dr . Gerland , Dr .
Götz , Dr . Henß , Dr . Koch, Kopsch , Korell , Dr .
Külz , Frau Dr . Lüders , Freiherr von Richtho-
sen , Schiffer , Dr . Schücking, v. Siemens , Wie-
land und Ziegler . Auf der R e i ch s l i st e sind
gewählt die Abgeordneten Frau Dr . Bäumer ,
Dr . Böhme . Dr . Fischer , Dr . Geßler , Haas ,
Keinath , Schneider und Schuldt .

Folgen des Wahlkampfes .
München , 7. Mai . Der Minister des Innern

Dr . Schweyer hat gegen den verantwortlichen
Schriftleiter des „Völkischen Kurier " Straf -
antrag wegen Beleidigung gestellt auf Grund
eines Artikels dieser Zeitung vom 3 . Mai . in
welchem der Staatsminister im Anschluß an eine
Wendung in seiner Rede in Pölten am 2g. April
1S21 des Hoch - und Landesverrates be -
zichtigt wurde .
Ein Reichskommissar für Hannover gefordert .

Hannover , 8. Mai . Die Vertrauensmänner
und Bevollmächtigten für die Abstimmung haben
folgenden telegraphischen Protest an den
Reichspräsidenten und den Reichskanzler
gerichtet :

„Reibungslose Vorabstimmung durch maßlose
Beeinflussung preußischer Instanzen schwer ge -
sährdet . Preußische Regierung unter Führung
des Ministerpräsidenten und des hannoverschen
Oberpräsidenten stellen versassungsmäßige
Durchführung der Abstimmung am 18. Mai in
Frage . Durch amtliche Leitung der Agitation ,
Bereitstellung namhafter Geldmittel , Verwir -
rung der Volksmeinung durch amtliche Flug -
blätter weitgehenden Druck auf die Beamten und
vieles andere mehr . Reichsministerielle Aeuße -
rungen tragen Mitschuld . Wir warnen vor aller
Demokratie hohnsprechenden Vergewaltigung der
Reichsverfassung und unerhörter Hetze gegen
kerndeutsche, ihr verfassungsmäßiges Recht for¬
dernde hannoversche Bevölkerung . Wir rufen
Schutz der Reichsregierung an und sordern als
einzige Wehr für loyale Abstimmung sofort un -
parteiischen Reichskommissar für Hannover .

"

An den Küchen der berühmtesten Welthotels
wie in der einfachsten bürgerlichen Küchen aller
zivilisierten Länder , besonders auch in Nord -
amerika und England, finden Niihrflocks tag-
liche Verwendung . Ihre Belieblheit als unent¬
behrliches Nahrungsmittel verdanken sie ihrem
großen Wohlgeschmack, ihrer Tischbereitbeit (kein

Kochen ), ihrer Leichtverdaulichkeit
(besonders wohltuend für Kranke
und Kinder) und ihrer sättigenden
Wirkung .
Zu haben in allen einschlägigen
Gelmäslen Nabrllocks - Rezevibuch
gratis verlangen .

Spiel ums Glück.
Skizze von E . Fahrow .

„Ich bedauere , daß es so gekommen ist , lieber
Doktor, " sagte Margot Rosen , „Daß Sie nicht
schuld an der häßlichen Geschichte sind , davon war
ich von vornherein überzeugt . Aber Sie werden
es dennoch verstehen , wenn ich Ihnen nun Lebe-
wohl sagen muß : Ich lasse mich nicht verspielen !"

Doktor Reimer neigte sich über ihre Hand und
verließ das Zimmer .

Margot hörte , wie die Tür der Diele ins
Schloß siel : es schien ihr , als höre sie seinen
Stritt die Treppe hinabschallen.

Den feinen Kops mit dem aschblonden Gelock
vorgeneigt , stand sie am Fenster und beobachtete,
durch den Flor der Gardine den Blicken von
draußen verborgen , den Davonschreitenden . Sie
sah die schlanke elastische Gestalt des eleganten
Mannes mit zu Boden gesenktem Kopf langsam
die kurze Villenstraße hinabgehen . Als er in
den Stadtpark einbog , der im ersten Schmuck des
Frühlings stand , entzog er sich ihrem Blick . Sie
trat ins Zimmer zurück und ließ sich auf die
Chaiselongue fallen .

Aber sie vermochte nicht die Gedanken an den
Mann sortzuwischeu , der sie vielleicht für immer
verlassen hatte . Im Geiste sah sie ihn die Stufen
zu seiner kleinen Junggesellenwohnung empor¬
steigen , Hut und Mantel ablegen uud sich in den
großen Klubsessel werfen , zu dem sie ihm ein
Kissen gestickt hatte . Und sie wußte , wie sie an
ihn , so dachte er jetzt an sie .

Nur eines sah Margot nicht in ihrer Borstel -
lnng : Es saß auf der anderen Seite , ihm gegen-
über in einem zweiten Polstersessel , ein zweiter ,
Herr , Richards bester Freund .

„Nun ?" sprach Doktor Ouentin , „ich brauche
wohl nicht zu fragen , wie dein Besuch bei Margot
ausgefallen ist . Du machst das Gesicht eines
Verzweifelten .

"
„Ich mache nicht uur solches Gesicht , ich bin es

auch in der Tat !" brach Richard ungeduldig los .
„Denke dir , Fritz , sie hat alles erfahren .

"
Ouentin pfiff leise durch die Zähne . „Jndis -

krete Bande ! Wer hat es ihr erzählt ?"
„Weiß ich 's ? Vermutlich ihr sauberer Herr

Onkel selbst, bei dem sie lebt . Das ist mir ein

schöner Vormund . Jedenfalls , als ich aus ihr
Billett heute nachmittag zu ihr eilte , empsing sie
mich mit so ernster Miene , daß ich gleich Unheil
ahnte . Und bann sagte sie mir mit dürren Wor -
ten , sie wüßte , was ihr Vormund vorgestern
nacht, halb im Rausch natürlich , getan und gesagt
habe — daß er nämlich ihre Hand sozusagen
verspielt habe , an mich verspielt , nachdem
sein Bargeld aufgebraucht war .

"
„Es ist eine ganz unglaublich dumme Ge-

schichte !" rief Ouentin . „Ich war doch dabei und
weiß , wie es zuging . Der Alte rief es nur im
Spaß — ein sehr schlechter Spaß war es aller -
dings —, und nur , weil der junge Briindler ,dein Rivale , ihn beim Wort nahm , sprangst du
ein und kamst ihm zuvor , indem du rasch deine
ganze Barschaft auf die fragliche Karte setztest .

"
„Ganz richtig !" sagte Reimer bitter . „So war

die historische Entwicklung der Dinge . Selbst -
verständlich nahm ich an , daß der Vormund mei-
nen Einsatz gewinnen und dadurch die Angelegen -
heit aus der Welt schaffen werbe . Statt dessen
aber . . ."

„Statt dessen war das Glück dir hold , und du
gewannst — Margot !"

„Ich gewann , aber sofort nahm ich dem be-
rauschten Onkel das Wort ab , daß er von dem
ganzen geschmacklosen Handel kein Wort ver -
lauten lassen dürfe , daß alles nur Scherz gewesen
sei .

"
„Und trotzdem hat es Margot erfahren ? Das

ist fatal , alter Junge, - doch du konntest den Her -
gang ja genau berichten , und sie mußte dann
einsehen , daß du schuldlos warst .

"
„Das sah sie auch ein . Sic versicherte , daß sie

von vornherein gewußt habe , wie wenig ich bei
der Sache zu tadeln sei. Aher das Ende vom
Liede war doch, daß sie mir einen definitiven
Korb gab.

"
Doktor Ouentin nickte - „So sind die Frauen .

Erst machen sie einem armen Teufel einen gan -
zen Winter lang Hoffnung , daß sie seine Wer -
bung mit der Zeit erhören werden — und wenn
dann der Frühling kommt und das Schicksal sel -
ber sich hineinmengt , um dem Hangen und Ban -
gen ein Ende zu machen — dann sagen sie nein .
Nein nur aus verletztem Stolz .

"
„Damit hat sie auch ganz recht," rief Richard .

„Sie konnte mich doch jetzt nicht nehmen , jetzt, da

sie sozusagen an mich wie eine Ware verspielt
war !"

Ouentin schwieg eine Weile , dann sagte er
leise : „Und du dachtest , sie liebte dich."

„Ja, " murmelte Richard , „das dachte ich zuletzt.
Sie sah mich oft so an — so, na eben „so" ! Und
nun —"

„Wenn sie dich liebte, " sprach Doktor Oueu -
tin , indem er sich erhob , „so würde sie ein Mittel
finden , um diese leidige Affäre aus der Welt zu
schaffen . Man verzichtet doch nicht auf ein Le -
bensglück , nur weil ein alter Taugenichts im
Rausch eine Dummheit begangen hat ."

„Bleibst du nicht den Abend bei mir ?"
„Nein, " lachte Ouentin , „du verlangst zuviel

von meiner Freundschaft . Wenn ich hierbliebe ,
so würdest du mir zum hundertsten Male erzäh -
len , daß Margot die Perle aller Frauen fei . . .

"
„Das ist sie auch ! Du müßtest sie nnr kennen ,wie ich sie kenne ! Sic ist nicht nur die schönste ,

sondern auch die liebenswürdigste , eleganteste
Frau . . ."

Seine Worte verhallten ungehört . Doktor
Ouentin hatte die Flucht ergriffen .

Wenige Stunden später überraschte Richard
ein neuer Brief von der Hand Margots . Mit
hastigen Fingern zerriß er den Umschlag und
las :

„Lieber Herr Doktor Reimer ! Eben ist Ihr
Freund , Doktor Ouentin , bei uns gewesen? Er
hat mir ein Mittel an die Hand gegeben , dürchdas ich mich — die ich doch nun ein verspielter
Einsatz bin — von Ihnen zurückgewinnen
kann . Bitte , besuchen Sie mich morgen vormit -
tag .

"
Das war ein rätselhaftes Schreiben , und nie -

mals war Richard eine Nacht länger vorgekom -
men als diese , in der er sich schlaflos herumwarf ,gequält von Neugier und Zweifeln .

Endlich brach der helle Morgen an , ein Früh -
lingstag von besonderer Pracht .

Er eilte nach der Villa , die angeblich Margots
Vormund , in Wahrheit aber ihr selbst gehörte .Denn sie hielt nur bei dem unzuverlässigen
lustigen alten Herrn aus , weil er ihrer Mutter
Bruder war . Als Richard das Empfangszim -
mer betreten wollte , wies ihn das Mädchen nach
der Veranda : „Das gnädige Fräulein erwartet
Sie im Garten , Herr Doktor . ,

Er eilte durch die Glasveranda , die Garten -
treppe hinab über die Rasenflächen , auf denen
die Fliederhecken in Duft und Blüte standen.
Ganz hinten an der Gartenmauer bemerkte er
unter dem schattigen Grün das weiße Kleid Mar -
gots , die ihm in raschen Schritten entgegeneilte .

„Guten Morgen , lieber Herr Reimer .
" Sie

hielt zwei Tennisschläger in der Hand und
reichte einen dem erstaunten Besucher . „Sie
werden mich für launenhaft halten, " erklärte sie-
Das bin ich aber nicht. Ihr Frennd ist daran
schuld , daß ich Ihnen einen Vorschlag mache«
will —"

u
„Was für einen Vorschlag , Fräulein Margot ?
„Nun — einen Weg , um mich von meinen Ge»

Wissensbissen zu befreien . Denn natürlich ist es
mir sehr unangenehm , daß Ihnen Ihr Spiel *
gewinn vorenthalten werden soll — Salt , Herr
Doktor Reimer ! Sie haben wirklich keinen
Grund , mir die Hand zu küssen — , ich will weiter
nichts , als mich von Ihnen — zurückzuge "
Winnen .

"
Sie wies auf den Tennisplatz , auf dem die

BallsunkVi bereits alles zum Spiel vorbereitet
hatten . Er begriff . .

„Sie gehören mir ja nicht," murmelte et
„Also brauchen Sie sich auch nicht zurückgewi« '
nen . Doch es sei . Nur sagen Sie mir , was sA
geschehen , wenn ich — nun wieder gewinne ? ,,

„Dann müßte ich mich — natürlich fügen . - -
„Margot, " schrie Richard auf . Seine Augen

blitzten , und er griff nach ihrer Hand .
„Es ist ein ernstes Spiel !" mahnte sie tn»

einer Miene , die ibm keiqen Zweifel darüber
lassen konnte , wie eiinst sie es meinte . „Sie sin °
ein guter Tennisspieler , ich weiß es — aber
bin ebenfalls recht gpübt . Sie sollen Ihre Me^
sterin finden .

" [
Er antwortete nicht. Die Hoffnung , sich

sportlichen Wettkamvs diese Frau , die er so he<v
begehrt hatte , zu gewinnen , weckte seine ga «^
Energie . Schon begann das Spiel .

Unter den scharfen, harten Schlägen flogen
die Bälle über das > Netz hin und her . 2W?
merkte es den beiden Spielern an , daß nicht n"
sportlicher Ehrgeiz itre Kräfte aufs äußerste an-
spannte . Den orsten,Satz gewann nach härtest ^
Kampf Richard . Sie wechselten die Plätze «,

n
schritten , ohne sich in die Augen zu sehen, ane?"'
ander vorüber .
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Essen , 7. Mai . Von Arbeitgeberseite wird
mitgeteilt : Die Meldung . Sah die Zechenbesitzer
des Ruhrbergbaues seit gestern abend die gesamte
Belegschaft ansaesperrt hätten , ist in dieser
korm nicht zutreffend . Die Zechenverwaltun¬
gen habe « lediglich diejenigen Bergarbeiter , die
sich weigerten , länger als 7 Stunden zu arbeiten ,
nicht zur Arbeit zugelassen . Sobald
es aus technischen Gründen , irgendwie möglich
ist . werde « Arbeitswillige beschäftigt .

Seit heute Vormittag ruht auf allen Zechen
des Ruhrgebietes die Arbeit . Nur im Bochumer
Bezirk ist ein Teil der Arbeiter eingefahren . Der
Rest ist teils ausständig , teils wird er nicht zur
Arbeit zugelassen , weil sich die Arbeiter weigern ,
»te Uchtstuudenschicht zu befahren .

Nach den vom rheinischen Kohlenkommlssarmt
vorliegenden Meldungen wird die Lage im Ruhr -
gebiet wohl als besonders ernst angesehen , jedoch
hält man die Gefahr einer Stockung in der
Kohlenversorgung gegenwärtig nicht für ae -
»eben .

b . Essen . 7 . Mai . lEig . Drahtbericht .) Die
Zechenbesitzer im Ruhrgebiet haben heute Mittag
alle Arbeiter , die sich weigerten , den für
den Ruhrbergbau am 28 . April gefällten und vom
Reichsarbeitsminister für verbindlich erklärten
Schiedsspruch anzuerkennen , der für die eigent -
wichen Bergarbeiter die Achtstunden - Schichtzeit
vorsieht , fristlos entlassen . Da es sich um
Arbeitsstreitigkeiten handelt , kann eine Ueber -
Weisung der entlassenen Bergarbeiter an die Ar -
beitslosenfürsorge nicht in Frage kommen . Die
von den Kommunisten geplante Streikbewe¬
gung hat nur geringen Umfang ange -
»ommen . Im Bergrevier Krefeld arbeiten 84
Prozent , in Bochum 60 Prozent , in Witten 57
Prozent und in Dortmund 23 Prozent .
. Dresden , 7. Mai . Die Lage in den sächsischen
Kohlenrevieren ist ernst . Heute wird die A u s -
Sperrung im ganzen sächsischen Braunkohlen -
bergbau allgemein durchgeführt werden .

Dessau . 7. Mai . Der Verband der mittel -
deutschen Metallindustriellen hat wegen des
Streiks in einigen anhaltischen Fabriken de -
schlössen, die Betriebe in Anhalt , in denen noch
gearbeitet wird , auf den IS . Mai zu schlichen .
Davon werden Tausende von Arbeitern be-
troffen .

Beutheu . 7. Mai . Die Streiklage in den deutsch -
vberschlesischen Gruben ist unverändert . Von den
Eisenhütten haben sich die Belegschaften der
Eisenhütte Gleiwitz und der Fabrik Hindenburg
dem Streik angeschlossen . Von gewerkschaft -
licher Seite wirb mitgeteilt , daß die Konferenz
der Betriebsräte der Metallindustrie gestern in
geheimer Abstimmung den Beschluß faßte ,
ebenfalls in den S t r e i k zu treten .

Ein neuer französischerPropaganda -
feldzug gegen Deutschland.

In Schweizer Zeitungen wirb Beschwerde
über französische Propaganda geführt , die von
der Schweiz aus gegen Deutschland betrieben
wird . Die neue französische Propagandaaktion
geht von Lausanne aus , von wo mit Hilfe der
eidgenössischen Post den Bürgermeistereien des
besetzten und unbesetzten Gebietes Plakate und
mugzettel zugesandt werden , in denen die deut -
Ae Regierung für die Notlage des besetzten G --
bietes verantwortlich gemacht wird . In schwei -
frischen Zeitungen ist bereits die Frage erör¬
tert worden , ob die eidgenössische Post durch die
« vebition solcher Drucksachen sich zu Dienern
der französischen Propaganda machen will , die
geeignet ist , das schweizerische Ansehen im Aus -
lande zu diskreditieren .

Spanien .
lDrahtbericht unseres Vertreters in Paris .)

s. Paris . 7. Mai . ( 10 Uhr .) Die infolge der
verschärften Zensur in Spanien von dort nur
spärlich einlaufenden Meldungen weisen darauf
hin , daß sich in Spanien eine Wandlung vor -
bereitet , deren Tragweite noch nicht abzusehen
ist . Es handelt sich um die Wiederaus -
nähme der politischen Tätigkeit der
Liberalen , die bekanntlich in scharfer Oppo -
sition zu General de Rivera stehen , woraus man
mit Recht auf die nicht zu unterschätzenden
Schwierigkeiten in Spanien schließt . Gras Ro -
manones und Alvarez haben bei de Rivera um
die Erlaubnis nachgesucht . Kundgebungen ver -
anstalten zu dürfen . Graf Romanones wünscht ,
im liberalen Klub eine große Rede zu halten .
Das Ersuchen von Alvarez ging dahin , ein gro -
ßes Bankett veranstalten zu dürfen , bei dem er
in einer großen politischen Rede die Haltung
seiner Partei zum augenblicklichen System sixie -
ren wollte . Beide Politiker erklärten , daß sie
mit de Rivera nicht in allen Punkten überein -
stimmten . Die spanische Zensur hat selbst die
Veröffentlichung dieser Erklärungen untersagt .

Die Ausbildung der amerikanischen
Reserven.

Der amerikanische Generalstab scheint der
Ausbildung der Reserven der amerikanischen
Armee in diesem Jahr besonders großes Jnter -
esse zuzuwenden . Im Budget sind dafür nicht
weniger als 1 277 500 $ für den Sommer 1024
ausgeworfen worden . Diese Summe soll zum
größten Teil für Reserve -Uebuugen von Ossi -
zieren und Mannschaften auf den TritPpen -
Übungsplätzen Verwendung finden . Die Re -
servisten werden für 14tägige Uebuugen einbe -
rufen zum Teil getrennt in jedem Corps -Bezirk
zu je 900—950 Offizieren . Die Spezialtruppen
werdei ^ sogar für 3 Monate einberufen . Außer -
dem werden 160 Offiziere für 15 Tage zur Vor -
bereitung der I nd ust ri e - M o bi lisi e -
rung einberufen . Auf den Truppenübungs -
platzen können bis zu je 30 000 Reservisten ein -
berufen werden , die von 400 aktiven Offizieren
instrniert werden . Im Jahre 1922 waren die
Truppenübungsplätze von 145 000 Reserve -Osfi -
zieren und Mannschaften , ferner 750« Offiziers -
Aspiranten und 22 500 Freiwilligen für 2—4
Wochen belegt . W . S .

Theorie und Praxis.
Wir haben in der letzten Woche unter der

Ueberschrist „Ein Geständnis " einen Auszug aus
einem Artikel des bekannten sozialistischen
Kommunalpolitikers Hugo Lindemann
veröffentlicht . Lindemann sagt in diesem Ar -
tikel seinen Genossen ganz unverblümt die
Wahrheit über die Aemtermitzwirtschast der letz-
ten Jahre - Die Veröffentlichung dieses Artikels
hat natürlich da und dort , wo man sich betroffen
fühlt , Aerger verursacht . Aber schließlich ist
Lindemann ein anerkannter Kenner auf kom -
munalpolitifchem Gebiet und eine Entgegnung
auf seine Ausführungen ist nicht leicht zu fin -
den . Der „Karlsruher Volksfreund " jedoch hat
den Dreh zum Angriff gesunden . Dem „Volks -
freund " ist von ganz unerwarteter Seite Hilfe
gekommen . Unter denen , die sich durch die Kritik
an der kommunalen Aemterpolitik betroffen
fühlen , scheinen sich in erster Linie Beamte oder
ehemalige Beamte und Angestellte des Woh -
nungsamtes zu befinden . Denn ausgerechnet
aus solchen Kreisen kommt eine Stimme , aus
der schönster Aerger über unsere Verössent -
lichung spricht . Der „Volksfreund " brachte letzte
Woche diese Stimme , von der er sagt , daß sie
aus bürgerlichen Kreisen stamme . Der Inhalt

der Zuschrift läßt den Schluß zu , daß der Ver -
fasser amtlich mit Wohnungsangelegenheiten zu
tun hat .

Die Zuschrift beginnt , zunächst mit der übli -
chen Entstellung der Tatsachen und nennt als
Verfasser des kommunalpolitischen Artikels
nicht den wahren Namen Lindemann , sondern
einen anderen , den Chefredakteur des „Tag -
blattes "

. So wird der gesuchte Angriffspunkt
gewonnen . Nun werden allerhand Geschichten
über private Wohnungsangelegen -
heiten erzählt , wobei wieder die Tatsachen
entstellt werden . Es wird der Vorwurf kon -
strniert , daß der Chefredakteur des Blattes eine
Wohnung innehabe , die ihm der Größe nach
nicht zustehe und so ganz nebenbei wird vorsich -
tig angedeutet , daß diese Wohnung vielleicht aus
ungesetzlichem Wege erlangt worden sei . Eine
ganz bewußte Lüge und Verleumdung .

Wir sind gewohnt , daß der „ Volksfreund "
nicht anders als in persönlichen Angriffen er -
widern kann , wir nehmen davon weiter keine
Notiz . Aber diesmal müssen wir die Verlenm -
dung brandmarken , weil sie von einer andern
Seite ausgeht . Der Verfasser der Zuschrift
stellt sich und das Wohnungsamt natürlich als
Beschützer der sozialen Gerechtigkeit hin . Da
wäre Vorsicht in derAeußerung der bessere Teil
gewesen . Der Verfasser der Zuschrift , der
einem Hausstand mit 7 Köpfen das Recht auf
eine größere Wohnung absprechen will , weiß
sehr wohl , daß hier in sehr zahlreichen Fäl -
len einzelstehenöe Personen große Woh¬
nungen innehaben , während junge F a -
Milien auf dem Wohnungsamt achselzuckend
abgewiesen werden . Wenn dem Verfasser der
Zuschrift so sehr an sozialgerechter Ver -
teilnng des Wohnraumes liegt , dann hat er
hier ein sehr großes Feld der Vetätignug .
Wenn viele , wie die Zuschrift sagt , nicht einmal
einen anständigen Platz haben , um ihre müden
Glieder auszuruhen , warum läßt dann das
Wohnungsamt zn , daß Wohnungen z. B . seit
August letzten Jahres leer stehen ? Welche
„sozialen " Erwägungen sprechen da mit ?
Warum bleibt das Wohnungsamt auf Anfragen
solcher Art die Antwort schuldig ?

Die Zuschrift an den „Volksfreund " trägt die
Ueberschrist „Theorie und Praxis "

. Die Zu -
schrist paßt ausgezeichnet auf die ganze Woh -
nnngszwangswirtschast . .

VerschiedeneMeldungen
Der Riesendampser „Columbus " in Amerika.

Nenyork , 7 . Mai . Den Höhepunkt der Fest -
lichkeiten aus Anlaß der erfolgreichen Reise des
deutschen Dampfers „ Columbus " bildete gestern
abend ein großes Bankett an Bord des „Colum -
bus "

, dem 500 führende amerikanische und deut -
sche Persönlichkeiten beiwohnten . Der Präsident
des Norddeutschen Lloyd , Heinicken , sagte in
seiner Rede , er hoffe , daß der Dampfer „Colum -
bus " dazu beitragen werde , die Brücke zwischen
den Vereinigten Staaten und Deutschland zu
festigen .

Der Kampf in der Handelsschiffahrt.
Paris , 7. Mai . Nach einer Meldung der „Chi -

eago Tribüne " hat sich Präsident Coolidge für
die Gewährung von Eisenbahnvorzugs -
tarisen zugunsten der auf amerikaui -
fchen Schiffen zu verfrachtenden Waren aus -
gesprochen . Voraussichtlich wird es jedoch noch
sechs Monate dauern , bis entsprechende gesetzliche
Maßnahmen in Vollzug gesetzt werden können .

Im Wirtshausstreit erschossen.
Berlin , 7 . Mai . In der vergangenen Nacht

geriet der 43 Jahre alte Kaufmann Baumert , de,r
bereits angetrunken war , in einer Schankwirt -
schast mit dem Wirt in Streitigkeiten . In dem
Handgemenge , das sich daraus entwickelte , wurde
der Wirt so hart bedrängt , daß er auf seinen An -

greiser einen Schuß abgab , der diesen tot zu Bo -
den streckte . Der Wirt wurde zur Feststellungdes Sachverhaltes in Haft genommen .

Ueberfall auf einen Kassenboten.
Berlin . 7. Mai . Gestern vormittag wurdeeinem 70jährigen Kassenboten einer Firma in

Halensee auf dem Bahnhof in Charlottcnburgeine Tasche entrissen , die 5000 Goldmark enthielt .Der Täter entkam .

Ein Achtzehnjähriger zum Tode verurteilt.
Berlin , 7 . Mai . Das Schwurgericht in Nürn -

berg sprach gestern das Urteil über die drei jnn -
gen Leute , die seinerzeit den 15jährigen Bern -
hard Falk ermordet hatten . Der 18 Jahre altePanl Krause wurde zum Tode , der 16jährige
Wilhelm Deiters zu 10 Jahren Gefängnis und
der Bruder des elfteren Dicdrich Krause wegen
Beihilfe zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt .

Der Schachmeister Capablanca als
. Revolutionsführer .

Paris , 7. Mai . Nach einer Meldung des „New -
nork Herald " soll der bekannte Schachmeister
Capablanca sich eifrige an der kubanischen Rcvo -
lutiou beteiligen . Er habe die Rolle eines Rat -
gebers der Aufständischen gespielt und in einem
Neuyorker Hotel ein politisches Büro eröffnet .
Alle seine Pläne seien fix und fertig , um die Re -
gierung schachmatt zu setzen .

30 chinesische Seeräuber hingerichtet.
Paris , 7. Mai . Nach einer Agenturmeldung

aus Honkong sind 30 Chinesen , dic an den kürz -
lichen Seeräubereien in den Gewässern von Kau -
ton teilgenommen haben , ans Befehl der chiuesi -
schen Behörden erschossen worden .

Konstanz , 7 . Mai . ( Drahtber .) Die Ver -
Handlungen zwischen Bayern , Württemberg und
der Schweiz über die Regelung des N a h r e i s e -
und Ausflugs Verkehrs haben sich z e r -
schlagen . Die schweizerischen Gegenvorschläge
auf die deutschen Vorschläge waren undiskutabel .

Sunte ekronik
Das Riefcnvermögcn der Ford -Gesellschaft .

Nach einer Schätzung der Newyorkcr Börse be-
trägt der Wert der bekannten Ford - Gesellschast ,die kleine Autos baut und auch in Deutschland
Eingang sucht , ungefähr eine halbe Milliarde
Dollar . Diese Schätzung gründet sich auf die
letzte Gefellschafts -Bilanz . wonach allein 271
Millionen Dollar in Barbestand vorhanden sind .

Fingerabdrucke von Babys . Im amerikani -
schen Kongreß ist ein Gesetzentwurf eingebracht
worden , der die Behörden verpflichtet , von je -
dem neugeborenen Kinde Finger - und Zehtn -
Abdrücke zu nehmen . Zur Begründung des
Entwurfs wird hervorgehoben , daß solche Ab -
drücke das einzige Mittel sind , um eine Person
zu identifizieren und baß deshalb die Vornahme
und Aufbewahrung solcher Abdrücke durch die
Behörden ein unfehlbares Erkennungsmittel in
allen Fällen ist , in denen Kinder in Kranken -
Häusern oder bei sonstigen Gelegenheiten ver -
wechselt werden . Anch wenn das Kind erwach -
sen ist , werden die Abdrücke nach Begrün -
dung des Entwurfs noch gute Dienste tun .

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Zubereitung einer gute » Suvvc ist der Hausfrau

beute so leicht gemacht . Bei geringem Aufwand an Geld ,Arbeit und Feuerung erliält sie aus den kochfertigen
„ Maggi ' s Suvven " ( in Würfeln ? in kurzer Zeit nur mit
Wasser wohlschmeckende , nahrhafte Suvven . Eine reiche
Sortenauswahl bietet angenehme Abwechslung , z. B .Eier - Nudeln , Eier -Sternchen , ErbS , Grünkern , Kartos -
sei , Königin , Ochsenschwanz , Pilz , Reis , Reis mit Ge -
müse , Tavioka echt , Tavioka -Julienue .

Richard beobachtete seine Gegnerin . Die ele -
ganten Bewegungen ihres elastischen Körpers .
jHre mit Anmut gepaarte Kraft , ihr im Spiel
"ch ganz ausgebendes Temperament , all das
Uahm seine Sinne gefangen , so daß er allmäh -
uch nicht mehr auf das Spiel selbst achtete , son -
°ern ganz im Banne der begehrenswerten Frau
>tan >d . So verlor er den zweiten Satz .
. Er sah bei Beginn des letzten , entscheidenden
Greffens das triumphierende Aufblitzen ihrer
Augen . Ein Gefühl von Haß und Bewunderung
^ gleich ergriff ihn . Sollte er sich von einem
'Weibe demütigen lassen ?
»„Der Endkampf war erbittert . In den letzten
Minuten entfcheidungsvollen Ringens verlor
Richard plötzlich seine Spannkraft . Nein , um
°we Frau , die man liebte , spielte man nicht . Er
^erfehlte einige scharfe

' Bälle , mit denen ihn
Margot , die das Nachlassen der gegnerischen
stärke wohl bemerkt hatte , über den Platz jagte ,"ttd — hatte verloren .
. ..Besiegt, " sagte er tonlos und reichte ihr über
das Netz hinweg die Hand Sie lächelte . Lächelte ,"rte sie es noch nie zuvor getan hatte . Hin -
gebung und Zärtlichkeit lag um ihre süßen Lip -
ven.

„Sie hätte es so leicht gehabt —" dachte er .
'.'Wenn sie mich hätte gewinnen lassen wollen ,
L° hätte es natürlich geschehen können . Aber
!!e wollte das Gegenteil — sie wollte mich be-
"egen ."

, Schweigend nahm er den Sommerhut und
sichte ihr die Hand zum Abschied . Dann wandte
^ sich kurz um nnd ging .

. Da traf ein Laut sein Ohr , der sein Herz durch -
Vr . „Richard !" rief eine lockende Stimme .
!'Ach möchte — ich wollte Sie fragen , ob ich mich

ehrlichen Spiel zurückgewonnen habe ? "
. -.Wozu fragen Sie , Fräulein Margot ? Sie
^aben leider nur zn recht , Leben Sie wohl —"
. „Ach — bleiben Sie noch einen Augenblick !

wollte mich nicht verspielen lassen . Aber
zu verschenken — dazu habe ich doch

5 °hl das Recht ! Wollen Sie dieses Geschenk von
annehmen ? "

«Margot . . . !"
*

<. «Und unser Retter, " sagte Richard an diesem^ kühlingsabenö . als er mit Margot und dem

Onkel Vormund auf der Veranda saß und die
nahe Hochzeit besprach , „unser Retter war also
der gute Oueutin ! Ohne ihn — wer weiß ! "

Da wurde Margot so rot wie die erste Rose ,
die sich eben im Garten erschloß . „Ach , Richard ,
ich will es dir beichten . Die Sache verhiekt sich
doch etwas anders . Er hat mir nur so furchtbar
die Leviten gelesen , daß ich nach seinem Fort -
gang mir so lange den Kopf zerbrach , bis ich die -
sen Ausweg fand .

"

„Das ist mir ja noch viel lieber ! Und was
sagte denn Oueutin , was dir so zu Herzen ging ? "

„Er meinte , daß du nun ins Ausland gehen
ünd niemals wiederkehren würdest, ' ja , daß du
vielleicht aus reiner Verzweiflung die abscheu -
liche Gertrud Larfeu heiraten würdest . Und die -
sen Gedanken vertrug ich nicht — ich gönnte dich
keiner anderen !"

Da küßte er ihr nur still die Hand .

Zehntes Sinfoniekonzert des Bad.
Landestheater-Orchesters .

Gastdirigent : Otto Klemperer.
Zu einem hochbedeutsamen künstlerischen Er -

eignis gestaltete sich das zehnte Sinfoniekonzert
des Badischen Landestheater - Orchesters , das der
Kölner Generalmusikdirektor O t tö Klem -
perer dirigierte . Klemperer , einer der besten
und verheißungsvollsten unter den jüngeren
Dirigenten der Jetztzeit , ist eine fesselnde , saszi -
nierende Musikerpersönlichkeit . Eine ungemein
suggestive Kraft geht von seinem Dirigieren
aus : die überträgt sich zwingend auf die Musiker
u . spornt sie zu Höchstleistungen an . Schon lange
hat man unser diesesmal erheblich verstärktes
Landestheater - Orchester nicht mehr in
dieser klanglichen Schönheit , mit dieser rhyth -
mischen Verve und Delikatesse spielen hören wie
nun unter Klemperer . Mozarts Jnpiter -Sin -
sonie und Beethovens Siebente standen auf dem
Programm . Jedes Werk erfuhr eine stil -
gemäße , eindringliche und außerordentlich
packende Wiedergabe . Duftig erstand die Mo -
zartmusik , in kristallener Klarheit war das fein -
maschige Gewebe dieser Partitur ausgebreitet .
Echt Mozartscher Geist wehte durch die Musik ,

die fein abschattiert , klug gesteigert und in den
Tempi sicher erfaßt gespielt wurde . Hervor -
ragend war die Interpretation der siebten Sin -
sonie von Beethoven . Man hat das Werk hier
noch nicht oft in dieser wahrhast grandiosen
Weise dargeboten bekommen . Für viele wurde
die Siebente unter diesem genialen Dirigenten
gewissermaßen zu einer Neuheit , Wie Klemperer
in die Tiefen dieser gewaltigen Schöpfung
tauchte , wie er kühn , herrisch ihre Themen auf -
baute , auftürmte , wie er die lyrischen Partien
in süßer Klangschönheit und bezaubernder Lieb -
lichkeit erstehen ließ , andererseits in den raschen ,
dithyrambisch bewegten Partien kraftvoll , hin -
reißend zu gestalten wußte , das war höchster
Bewunderung wert . Atembeklemmend war die
Wucht und sieghafte Kraft , mit der Klemperer
das gewaltige Finale der Sinfonie erstehen ließ .

Daß Klemperer beide Werke auswendig diri -
gierte , spricht sür ein außergewöhnlich gutes
Gedächtnis . Wie er aber dirigierte , wie er
jeden auch den kleinsten Einsatz den Musikern
gab , das zeigte seine restlose Beherrschung der
Partitur . Die aber , zusammen mit einer im -
mensen Gestaltungsfähigkeit setzt ihn erst in
Stand , ein Werk eben mit dieser souveränen
Ueberlegenheit zu interpretieren , wie es ge -
schehen ist . Eine inbrünstige Leidenschaft spricht
aus seinem Musizieren und ein künstlerisches
Temperament , das Musiker wie Hörer gleicher -
maßen in Bann zieht . Etwas von der Be -
sessenheit Gustav Mahlers . seines Lehrers , dem
er übrigens anch in den Gesichtszügen ähnlich
ist , lebt in Klemperers Dirigieren .

Das außerordentlich zahlreich erschienene
Publikum feierte den Dirigenten in begeisterter
Weise . Nach Schluß der Beethovenfchen Sin -
sonie blieb das Haus wie ein Mann stehen und
jubelte Klemperer zu . Immer wieder mußte
er auf der Bühne erscheinen und für dic Huldi -
gungen danken .

In diesem Zusammenhang seien noch einige
Worte gesagt : es verlautet zuverlässig , daß in
der Operndirektion des Badischen Landestheatcrs
in absehbarer Zeit ein Wechsel stattfinden wird .
Unter den für den Posten in Betracht kommenden
Persönlichkeiten wird auch Otto Klemperer
genannt . Der Kölner Generalmusikdirektor

sieht auf eine erfolgreiche Tätigkeit als Opern -
dirigent zurück . In Hamburg , Straßburg undin Köln hat er gewirkt . Vornehmlich Köln , woer seit 1917 ist , verdankt ihm den raschen und
bedeutsamen Aufschwung seiner Operubühue .Seit Klemperer in Köln tätig ist , hat die dortige
Oper einen Namen von Klang . ( Es sei nur aneine der letzten künstlerischen Taten Klemperers ,an die Uraufführung von Schrekers neuester
Oper „Jrrelohe " erinnert , die gerade dank
Klemperers hervorragender musikalischer Jnter -
pretation einen so großen Erfolg hatte . ) Ge -
wänne man so in Klemperer für Karlsruhe
zweifellos einen erfahrenen und hervorragend
begabten Opernfachmann , so andererseits , wie
das gestrige Sinfoniekonzert erwiesen hat , aucheinen Konzertdirigenten von ungewöhnlichen
Fähigkeiten . Beides tut uns hier not . Es
sollten daher von den maßgebenden Instanzen
Opfer nicht gescheut werden , um Klemperer für
Karlsruhe zu gewinnen zu suchen . Er konnte
unsere Oper wieder ans ihre frühere Höhe
bringen und dazu beitragen , sie auch wieder zueinem Anziehungspunkt für auswärtige Be -
fucher ( Pforzheim , Rastatt , Baden - Baden ,Bruchsal usw . ) zu machen , die in den letzten
Jahren hier immer seltener geworden sind .

H . Wck.

Mitteilungen des Bad . Landestheatcrs . Heute wirddie Komödie „D er Teuselsschüler " von Bernard
Shaw zum erstenmal wiederholt . Ibsens dramalischesGedicht „P e e r G y u t mit der Musik von Edvard
Grieg gebt am Samstag , den 1V. Mai . seit seiner hie -
sigcn Erstaufsnhrung zum vierzehntenmal in Szene . —
In Vorbereitung befinden sich dic die Uraufsüh .
rung des einaktigen Dramas „ Der Schild desA r ch i l o ch o s von Wilhelm Zentner und die Erst-ausfübnrug der Komödie „A m v h i t r y o n " von Mo -liöre in der Uebertragung von Fritz Rumpf . BeideWerke werden am Samstag , den 17 . Mai in Szenegehen .

3 " der am Freitag , den g. d . Mts . ftattsindcnden
Neueinstudierung von Richard Strauhen 's „ Ariadneauf N a x o s " sind in Hauvtpartien beschäftigt die Da -men Jraeema -Brügelmann , von Ernst , Goldau , Roth -
^rwel , Stechert und Zöbisch , sowie die Herren Bussard ,Glaß , Höcker , Kalubach , Loichinger , Rentwig , Peters ,Warth und Weyrauch . Die musikalische Leitung hat
Overndirektor Cortolezis inne : in Szene gesetzt wird das
Stück von Oberregisfeur Stang . Beginn der Vorstellung
7ft Uhr .
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Londoner Brief .
Viele Deutsche, die nach jahrelanger Unter -

brechung wieder nach Frankreich kommen , ge-
Winnen , wie man sie oft sagen hört , den Ein -
druck : Frankreich hat den Krieg verloren . Diese
Beobachtung ist bis zu einem gewissen Grade
zweifellos zutreffend . — Wer nach über einem
Jahrzehnt jetzt wieder nach London reist , ge -
winnt sofort einen anderen Eindruck , nämlich
den , daß dort alles noch genau so ist wie früher .
London hat sich eigentlich — von Einzelheiten
abgesehen — kaum verändert . Bei der Fahrt
vom Hasen zur Hauptstadt immer noch die
gleichen vielen Wiesen mit den zahllosen Schaf-
Herden, ganz selten einmal einige Wälder .
Kleine Ortschaften durchrast der Schnellzug , sich
nach einer guten Stunde bereits London
nähernd . Der erste Eindruck , den man auch
heute wieder von London gewinnt , ist der seiner
unendlich räumlichen Ausdehnung , seiner riesi-
gen ParkS , seiner auffallend breiten Straßen .
Ueberall Licht und Luft , um seine Nerven
stärken zu können ! Wie lange dauert es , bis
man von den Vororten glücklich bis zu einem
der im Zentrum liegenden Bahnhöfe gelangt
istl Längs des Bahndammes immer noch die
gleichen Reihen einfacher , nüchterner , rußiger
Häuser , bewohnt von einer oder höchstens zwei
Familien . Aber so klein die Häuser auch sein
mögen , eine moderne Erfindung scheinen sie sich
mehr oder weniger alle zu Nutzen gemacht zu
haben , nämlich die der drahtlosen Telegraphie .
Fast auf jedem Dache oder vor jedem Haus
sieht man Antennen . Man glaubt es daher
gerne , wenn man sich erzählen läßt , wie weit
verbreitet der Funkdienst in England heute sei.

Zum Besuche von London ist eine Bedingung
unerläßlich , nämlich die, baß man immer sehr
viel Zeit haben muß . In keiner Stadt der Welt
gibt es solch ' große räumliche Entfernungen ,
wie gerade in London , dessen Polizei -Bezirk
heute nicht weniger als fast 2000 Quadratkilo¬
meter umsaßt . Darunter leidet selbst gesell-
schaftlicher Verkehr erheblich , denn man verfährt
sehr viel Zeit , und die Autodroschkeu sind tener .
Den Riesenverkehr bewältigen zahllose Eisen -
bahnen , Autobusse , Untergrundbahnen und
Straßenbahnen — alles Privatgesellschaften , die
sich ziemlich stark Konkurrenz machen, und zwar
nicht immer gerade zum Nutzen des Publikums .

Immer noch laufen auf der Londoner Unter -
grundbahn die alten langen Wagen , die noch
aus dem Jahre 1906 stammen und sicherlich nicht
das Vollkommenste moderner Verkehrstechnik
darstellen . Aber das Londoner Publikum hat
sich daran gewöhnt und würde Neuerungen
jedenfalls nur ungern sehen. Die Untergrund -
bahnen befördern täglich etwa 4 Millionen
Passagiere . Den Hauptverkehr in den Straßen
bewältigen die zweistöckigen Anio -Omnibusse .
Auch hier unterhalten mehrere Gesellschaften
zahllose Linien , da die Hauptstraßen in der
Stadt nicht von der ebenfalls zweistöckigen
Straßenbahn befahren werden dürfen .

Das Leven in London , auf der Straße , im
Restaurant , an den Vergnügungsstätten ist ge-
na » das gleiche wie vor dem Kriege . Nur daß
man jetzt noch mehr Kinos , Restaurants und
Teestuben findet als vordem . Eine Sehens -
Würdigkeit für sich bildet ein neues Haus von
Lyons an Picadilly , ein großes Gebäude ,
das größte Restaurant der Welt , in seinen sämt -
lichen Abteilungen Tag und Nacht geöffnet , wo
man , je wie man Lust hat , viel oder wenig ,
teuer oder billig , mit oder ohne Musik , essen oder
seinen Tee mit vorzüglichem Kuchen nachmittags
trinken kann , aber , wohl bemerkt , alles ohne
Alkohol . Man muß sich erst daran gewöhnt
haben , daß in ganz London überhaupt nur zu
ganz bestimmten Stunden Alkohol ausgeschenkt
werden darf . In der übrigen Zeit ist man ,
wenn man etwas genießen will , auf Tee und
alkoholfreie Getränke angewiesen . Alkohol wird
nur wenige Stunden mittags und abends ver -
schänkt , um 11 Uhr aber ist strenge Polizei -
stunde , und man bekommt überhaupt nirgendwo
mehr einen Tropfen Alkohol , es sei denn , daß
man in seinem Hotel rechtzeitig vorgesorgt hat .
Dieses Alkoholverbot treibt sonderbare Blüten .
So z . B . darf in den Musie -Halls wohl Alkohol
während der Pause verschänkt werben , wenn
„Revuen " gegeben werden , nicht aber bei
„VarietS -Vorstellungen ".

Die Auswahl der Geschäfte, namentlich der
für Nahrungsmittel , ist riesig . Man kauft in
allen Lebensmittel - Geschästen durchweg gut und
billig , was man von dem sonstigen Lebens -
bedarf nicht wird immer behaupten können .
Neuerdings gibt es auch Restaurants , in denen
das Trinkgeld gänzlich abgeschafft wurde , doch
unterscheidet sich hier die Bedienung sehr

wesentlich von der in sonstigen Wirtschaften .
Donnerstags nachmittags sind die meisten
Läden zu . Alle schließen Samstag mittags
1 Uhr bis Montag früh zum Week-end. Die
Sonntagsruhe wird indessen nicht mehr so streng
gehandhabt wie ehemals . Eine ganze Reihe
von Restaurants sind Sonntags geöffnet , ebenso
viele Theater und Varietes .

In letzteren sieht man immer noch das gleiche
wie vor dem Kriege . Die zahllosen Kinos sind
nicht besser und schlechter als anderswo . Die in
den Theatern gegebenen Stücke sind ebenfalls im
allgemeinen von derselben seichten Art wie vor
dem Kriege . Immer noch wird am Schluß
jeder Vorstellung von der Musik die National -
Hymne angestimmt , aber meist nur wenige
Takte , und es nehmen auch durchaus nicht mehr
alle Anwesenden die Hüte dabei ab , was vor
dem Kriege eine Selbstverständlichkeit bedeutete .
Auffallend ist auch , wie weit die Komiker mit
politischen Anspielungen in ihren Knplets gehen
dürfen , wobei auch die Person des Königs nicht
verschont bleibt , was vor dem Kriege ebenfalls
ausgeschlossen gewesen wäre .

Mehrere Theater Londons geben gegenwärtig
antimilitärische Stücke , keineswegs etwa anti -
deutsche. Zwischen Engländern und Deutschen
darf — diese Erfahrung kann man täglich
machen — sehr wohl über den Krieg gesprochen
werden , nnd zwar in dem Sinne , daß man sich
offensichtlich bemüht , so rasch wie möglich alle
Schäden wieder gutzumachen und bald wieder
in normale wirtschaftliche Beziehungen zu-
einander zu treten .

Das Klub -Leben steht in England in größerer
Blüte als je. Die Vedeutung der großen Klubs ,
namentlich in politischer Hinsicht, ist niemals so
hervorragend gewesen wie gegenwärtig , und die
sich im englischen Unterhaus vorbereitenden
innerpolitischen Kämpfe werden zum erheblichen
Teil innerhalb dieser Klubs ausgesochten .

Gegenwärtig aber wird in England noch ein
ganz anderer , ebenso zäher Kampf ausgesochten ,
nämlich der der Geschlechter. Dieser Kamps der
Geschlechter wird jenseits des Kanals noch ver -
schärft durch den Frauen -Ueberschuß, der nach
der letzteren Zählung über 1,7 Millionen
Frauen betrug , von denen mindestens 1,2 Mtl -
lionen Frauen in dem Alter standen , in dem
sie wohl Mütter hätten werden können . Diese
letzteren , „das dritte Geschlecht "

, sind es , die

ihren Schlachtruf gegen den Mann erheben und
deren Aufrufe auf die emanzipierten jungen
Engländerinnen den stärksten Eindruck hervor -
rufen . Diese „Ueberfrauen " verlanaen völlige
Freiheit , um alles tun und lassen zu können ,
was ihnen gefällt . Sie verdammen jeglichen
Zwang . In ihren Augen soll die Heirat für die
Frauen nur ein Mittel sein , ein möglichst glück -
liches Leben zu führen , wobei die ganze Sorge
um das materielle Wohl lediglich dem Manne
zufällt . Wie weit diese Emanzipation der Eng -
länderinnen bereits geht , erhellt z . B . daraus ,
daß die Mehrzahl bei den englischen Rennen
Wettende Frauen sind. Ein Führer der Heils «
armee hat ausgerechnet , daß die weiblichen An-
gestellten der City übe ? V» ihres Gehalts für
Wetten verausgaben . Jedesmal wenn die Po -
lizei in London heimliche Spielklus aushebt ,
erwischt sie dabei sehr viele Frauen , darunter
auch verheiratete , die ihrem Manne ein Schnipp -
chen schlagen wollen . Die Nacht-Klubs im
Westen Londons , wo dem Kokain - Genuß beson-
ders gefröhnt wird , sind ausschließlich besucht
von Orientalen und Frauen . Zahlreiche Klubs ,
die bis zum Kriege nur männliche Mitglieder
zählten , haben in der Nachkriegszeit auch beson-
dere Abteilungen für weibliche Mitglieder ein -
gerichtet , die sehr bald einen solchen Einfluß ge«
wannen , daß sie das gesamte Klnblebcn völlig
umgestalteten , so daß diese heute oftmals nur
noch besondere „geduldete " Abteilungen für
männliche Mitglieder aufweisen . Der Konsum
von Tabak und feinen Likören in den weiblichen
Klubs ist riesig . Diese Frauen sind es , die für
Tanz nnd Kino leben , und um alles in der Welt
nicht ihren Nachmittags -Tee missen wollen .

Aber auch im wirtschaftlichen Leben erringen
die Engländerinnen große Erfolge . Während eS
im Jahre 1914 im Handel und Industrie etwa
6,9 Millionen weibliche Angestellte gab , sind es
nach den letzten Statistiken bereits 7,3 Millionen .

Das englische Familienleben ist also längst
nicht mehr das , wie man es sich gewöhnlich vor -
stellt , womit keineswegs gesagt sein soll, daß eS
namentlich im Mittelstand und im guten
Bürgertum etwa verschwunden wäre . Aber in
vielen Fällen hat das „home , sweet home" doch
einen etwas bitteren Beigeschmack bekommen .
Ohne zu übertreiben , darf man behaupten , daß
die feministische Bewegung in England die
heiligsten Traditionen des englischen Lebens von
Grund aus verändert hat . W. S .
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Spezial - Angebote
Kleiderstoffe besonders preiswert ! Seidenstoffe
Donegal
Noppenstoff für Sport- und
Reisekostüm 130cmbr,Mtr '

Kostümstoff
kariert, 130 cm breit Mtr. i

Homespun
reine Wolle , 130 cm br, Mtr.
Manchester
(Cord-Samt) , für Sport- und
Knabenanzüge . . Mtr.
Rockstreifen
reine Wolle , ap . Must. Mtr.
Streifen u . Karos
für Kleider u. Röcke Mtr .

Große Auswahl
aparter Neuhelten

in FrottS, Wollmousseline
und Voile

Tricotagen
4.50 3 *35

, , 3 65
Herren-Unterjachen n wg
Maccofarbig . . . 3.40 L 'JJ

Herrenhemden
imit. Macco . . .
Herrenhosen
imit. Macco . . ,

Damen-Hemdhosen <i v c
weiß gestickt , mit Träger i) *v3

Dam.-Schlupfhosen
schöne Farben : . . .
Dam .-Schlupf hosen
aus feiner Kunstseide . .

165
590

Herren -Garnituren c gi»weiß u. bunt, Hoseu Jacke D a3U
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farbiger Stickerei i 1! »IC
fesche Form . . JJ *iU
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und »modern . Ausführung JU - jU
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Voile mit Einsätzen . >
Frotte-Kleider
in aparten Mustern und ■fQ All
guten Qualitäten von Jw 'UU 311
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gestr u weiß,mod .Must.v . 0 *3 J an

Cord -Samt
für Haus- , Straßen- und I IC
Kinder-Kleider . . Mtr. 9 *4 V
Seidentrikot q m
meliert, 140 cm breit Mtr 0 *3U
Waschseide
80 cm br , mod Streifen für 1 Eft
Sportblus . u Herrenwäsche J ' jU
Crepe marocain
in den neuesten Mustern ft flft

13 .50 J - JU
Crepe marocain
ca . 100 cm breit, schwarz , i fl Eft
marine, braun etc . Mtr. lU 'iJU
Crepe Georgette
die große Mode , in vielen Q En
Farben . . . . 11 . 50 9 *3U
Taffet
ca . 85/90 cm br,, einfarbig Q Oft
und changiert . . 11 .50 0 «UU
Rohseide
Original-Schantung, für IJ Eft
Blusen und Kleider, von Q »J | f an

975
Krauatten- Seide

in großer Auswahl

Apachentücher
in großer Auswahl .

Putz-Abteilung
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Kleid
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mod Färb ., 71 ftft
eleg .Verarb .4i7 tUU

4 .80
2 .80
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Damen - Schnür - u. ij qaSpangenschuhe . . u *9U
Schnürschuhe n nqbraun Chevrcaux . . O' iH
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br . mod . Formen 17.50 iu - id
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Deutscher Muttertag am 11 . Mai.

Nachdem am 4. Mai der Wahltag durch den
Gedanken vaterländischer Pflicht und Verant -
wortlichkeit alle Kreise unseres Volkes geeinthaben sollte — freilich leider nicht „geeint " hat—, soll nun der nächste Sonntag ganz entgegen -
gesetzt alle Herzen aus der Hochflut öffentlichen
Erwerbs - und Parteilebens ganz in die Stille
eines häuslichen festes , einer andächtigen
Gedenkfeier lenken .

Muttertag im Mai ! Draußen überall jubeln -
des Blühen und Wachsen, neu erwachte Vogel -
stimmen , ein großes Werden in der Natur . Er -
weckt das nicht in Verbindung mit dem heiligen
Worte „Mutter "

, einen Schauer dankbarer Ehr -
furcht vor dem wundersamen Werden , das aus
dem Weibe in seiner heiligen Naturverbunden -
heit quillt ? In das Mysterium , das dieser Ge-
danke umschließt , sollte sich jeder am kommenden
Sonntag einmal in stiller Selbstbesinnung ver -' senken und ihm dann ein dankbares , wehmütig -
frohes Erinnern anschließen an sein eigenstes ,persönliches Werden , das in der unermüdlichen
Liebe und Treue seiner Mutter wie in warmem
Sonnenschein sich entfaltete , vom kleinen schreien-
den Säugling an , Jahre hindurch , die für die
Mutter eine Kette von beglückenden, manchmal
aber auch unsagbar schweren Opfern war , bis zudem großen Ereignis des ersten Schultages . Und
dann die Schulzeit ! Wer anders als die Mutter
konnte so mitfühlend und verstehend all öie klei-
nen Sorgen . Freuden und Aufregungen teilen ,die diese Zeit in öer Erinnerung so köstlich reich
erscheinen lassen. Was die Mutter dann für ihre
erwachsenen Kinder bedeuten kann , welch eine
Fülle von Verständnis , opferfreudiger Selbst -
losigkeit und freundschaftlichem Mitgehen mit
den neuen Ideen sortschrittbegeisterter Jugend
sie mit unermüdlicher Seelenkraft immer neu
„werden " läßt , das können Worte nie erschöpfen.

Doch lassen sich in der Geschichte großer Men -
fchen genug Beispiele finden für dieses einzig -
artige und vielleicht schönste menschliche Verhält -
nis : der Freundschaft zwischen Mutter und Toch -
ter und der Freundschaft zwischen Mutter und
Sohn , in dem öer Mann das Weib in seiner
edelsten , seelischen, ehrfurchterweckenden Wesens -
offenbarung kennen lernt . Wem fiele nicht gleich
Goethe und feäne Mutter , die Frau Aja , ein !
Oder Feuerbacl ^ dessen Mutter lund sogar Stief -
mutter ! ) wie nur wenige grauen die geniale
Mannesseele verstand und ihm treuster Freund
und Lebenshelfer war : oder Mörike , über dessen
Leben auch die Mutter stets als mildes , lieben -
des Gestirn leuchtete . Ergreifenden Ausdruck
für die heilende , erlösende , friedenbringende
Macht der Mutter findet Dehmel in seinen Herr-
lichen Versen „Heimat " :

Und auch im alten Elternhause
und noch am Abend keine Ruh ?
Sehnsüchtig hör ' ich dem Gebraufe
der hohen Pappeln draußen zu.
Und höre sacht die Türe klinken,
Mutter tritt mit der Lampe ein . —
Und alle Sehnsüchte versinken ,
o Mutter in dein Licht hinein .

Muttertag — ein Tag der Einkehr , der dank -
baren Selbstbesinnung , aber nicht nur für die
Kinder . Auch die Mutter selbst , soll an diesem
Tage , wo ihr fleißige Töchterhände alle Haus -
frauenbürde und Marthasorge abnehmen und
fernhalte » werden , stille Einkehr bei sich halten .
An das , was aus ihr geworden ist . wird sie
denken , an alle Seligkeiten und Schmerzen der
Mutterschaft , wird vielleicht die alten Kinder -
bilder oder Spielsachen lächelnd wieder betrach-
ten : oder wird , wenn sie noch jung ist , mit
ahnungsvoller Freude an das neue Leben den-
ken , das aus ihr hervorkeimen wird . Aber die
Mutter hat ja auch selbst eine Mutter , oder hat
eine gehabt , deren Grab sie schmücken kann , und
auch hier wieder ein liebendes Gedenken und
dankbares Rückschauen.

So kann der Muttertag zu einem Fami -
l i e n f e st im schönsten Sinne geweitet und ge-
weiht werden , an dem sich Vater und Kinder in
erhöhter und bewußterer Dankbarkeit und Liebe
als sonst in einem köstlichen Gefühl der Zusam -
mengehörigkeit und heiligsten Verbundenheit um
die Mutter schließen.

Margarete Wittmers .

Aus Saöen
Wohnungsbaudarlehen 1924.

Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt : In
Verfolg der Entschließung des Bad . Landtages
vom 3. April 1924 hat die Regierung nunmehr im
Vdrgriss auf den zur Förderung der Neubau -
tätigkeit zu verwendenden Anteil des Landes
an der geplanten Sondersteuer einen Teilbeitrag
zur sofortigen Verwendung bereitgestellt . Hier -
aus find zunächst einigen Wohnungsverbäuden
mit besonders starker industrieller Bevölkerungund regerer Bautätigkeit verzinsliche und tilg -
bare Darlehen überlassen worden mit der Be -
ftimmung , daraus Hypothekendarlehen für Neu -
bauten zu bewilligen . Sobald das Gesetz über
die geplante Gebäudesondersteuer verabschiedetfein wird , sollen auch den übrigen Wohnungs -
verbänden und verbandssreien «Gemeinden nach
Wohnungsbedarf und Leistungsfähigkeit aus den
Landesmitteln solche Darlehen bewilligt werden .Es ist somit in Aussicht genommen , die Landes -
mittel zur Förderung der Neubautätigkeit künf -
tig nicht mehr zur unmittelbaren Bewilligungvon Baudarlehen zu verwenden , sondern das
Verfahren zur Bauöarlehensbewilliguug ganzin die Hände der verbandsfreien Gemeinden und
der Wohnungsverbände zu legen , so daß eine
Vorlage der / einzelnen Baudarleheusgesuche andas Arbeitsministerium künftig nicht mehr nötigwird : dies wird zu einer wesentlichen Verein -
fachung und Beschleunigung des Baudarlehens -
Verfahrens beitragen . Anfragen und Anträge
wegen Baudarlehensbewilliguug sind sonach von
jetzt ab nicht mehr an das Arbeitsministerium ,sondern in den verbandsfreien Gemeinden anden Bürgermeister , in den übrigen Gemeindenan das Bezirksamt zu richten.

Die Lage bei der Anilin- und Sodafabrik .
X Mannheim , 7 . Mai . lDrahtbericht .) Die

Direktion der A n i l i u s a b r i k hat die Arbei -ter , die sich zur Aufnahme der Arbeit bereit er -
klärten , durch Postkarten und die Beamten und

Angestellten durch Anzeige in den TageSzSitun -
gen zur Wiederaufnahme der Arbeitam Freitag morgen aufgefordert . Da die hiesigekommunistische „Arbeiterzeitung " erklärt , wenndie Fabriktore geöffnet werden , müsse die ge -samte Belegschaft erscheinen und den Achtstun-dentag fordern , und da die Anhänger . des
Chemieverbandes bereits heute in der Frühevor den Fabriktoren unter Absingen revolutio -närer Lieder demonstrierten und außerdem in
Versammlungen der Anhänger des Chemiever -bandes gestern erneut die Fortführung desKampfes beschlossen wurde , sind Unruhen nichtausgeschlossen. In eiuer Zuschrift an das Wolff -Büro dementiert übrigens die Direktion derAnilinfabrik die Nachricht der „Arbeiterzeitung ",daß das Oppauer Werk uyter Wasser stehe , dieArbeit dort also nicht aufgenommen werdenkönne . Weiter teilt die Werkleitung mit . ihreKundmachung , es hätten sich genügend Arbeits -willige gemeldet , entspreche durchaus den Tat -
fachen , da sich heute vormittag 80 Prozent derBelegschaft zur Arbeitsaufnahme bereit erklär -ten nnd weitere Meldungen ständig einlaufen .

Die Einigungsverhandlungen in der
Metallindustrie .

'
DZ . Mannheim , 7 . Mai . tDrahtber . ) Laut

„Pfalz . Post " versuchte gestern nachmittag Ober -
regierungsrat E m e l e die Parteien erneut zurEinigung zu bringen . Wiederum blieb der Er -folg aus , weil die Unternehmer nicht nachgaben .Bis spät in die Nacht hinein dauerten die Ver -
Handlungen , die heute Vormittag fortgesetzt wur -den.

— Wiesental b. Bruchsal , 7. Mai . EinigeJungen veranstalteten am Ende des Dorfes einWettrennen . Dabei rannten sie in derNähe der Strasvnbieguug in ein Auto hinein .Einer der Knaben erlitt schwere Verletzungen .Sein Zustand ist bedenklich . — Ein an der Land -
straße von hier nach Philippsburg stehendes
Feldkreuz wurde gestern morgen vollständig inTrümmer zerschlagen . Die Täter sindbis jetzt noch nicht ermittelt .

— Rinkljnge « b . Bretten , 7. Mai . DurchFeuer ist das Anwesen des Albert B i r k l evollständig eingeäschert worden . Ein Teil öerFahrnisse konnte gerettet werden , doch ist derBrandgeschädigte nur schwach versichert.
X Pforzheim , 7 .Mai . Der verstorbene Fabri -kant Rudolf B a ch e r e r hat der Stadtverwal -

tung noch kurz vor seinem Ableben die Summevon 10 000 Rentenmark überwiesen . Nach demWunsche des Stifters soll der Betrag zur Unter -
ftützung von Pforzheimer Bürgern aller Ständeverwendet werden , die unverschuldet in Not ge¬raten sind . — Heute nachmittag wurden dieneuen Bahnhofräumlichkeiten ihrer Bestimmungübergeben . — Ueber eine Ausschreitungam Vorabend des Wahltages in D i e t -
lingen verlautet : Durch den Ort war einAuto mit 6 bis 8 Personen gefahren , um inmehreren Ortschaften des Pfinztales für die
Deutschnationale Partei zu werben . Bor demDietlinger Rathause wartete eine größereMenschenmenge auf die Rückkehr des schwarz,weiß -rot beflaggten Autos . Dieses wurde miteinem Steinhagel empfangen und beschädigt.Mehrere Personen wurden getroffen , doch nie -mand schwer verletzt .

— Schwetzingen , 7 . Mai . In einer der letztenNächte wurden ganze S p a r g e l - K u l t u r e n
buchstäblich umgegraben , der Spargelherausgehackt und alles v e r w ü st e t stehen undliegen gelassen.

— Mannheim , 7. Mai . Gestern früh fuhr einbis jetzt noch unbekannter , dem Arbeiterstande
angehörender junger Mann auf der Hinden -burg -Allee mit seinem Fahrrad an einen elek-
irischen Oberleitungsmast und zog sich dabeieinen Schädelbruch zu , an dessen Folgender Unbekannte am gleichen Tag gestorben ist .— Gestern abend entstand im Schlachthof eine
größere Schlägerei , bei der gegen die
einschreitenden Polizeibeamten tätlich vorge -
gangen wurde . Ein städtischer Arbeiter hielteinen Polizeibeamten fest , so daß vier sestgenom-mene Täter flüchten konnten . Die herbeigeeilte
Verstärkung wurde ebenfalls bedroht , konnte aber
durch weiter hinzukommende Polizeibeamte die
Ordnung wieder herstellen . 7 Personen wurden
verhaftet . — Die Beamte » Vertreter
haben beim Stadtrat beantraat , für die Befeiti -
gung der seit Anfang März dieses Jahres ein -
geführten 30 Stunöen - Woche und für die Ein -
führung der Mtündigen Arbeitszeit für dieBeamten einzutreten . Außerdem soll überalldie ungeteilte Arbeitszeit wieder eingeführtwerden , wo nicht das dienstliche Interesse diegeteilte Arbeitszeit erfordert .

X Biberach , 7. Mai . Die hiesige Bürger -
meister iv a h l verlief dreimal ohne Erfolg .Für >die Restzeit des von seinem Amte zurück-
getretenen Bürgermeisters I e h l e wurde der
langjährige Gemeinderat und Landwirt Leon -
hard W i l l m a n n in Fröschbach zum Bürger -
meister ernannt .

X Radolfzell , 7 . Mai . Der Fischer Heinrich
Motz sing einen Karpfen im Gewicht vong Pfund . 1

= Nehlingen bei Waldshut . 7 . Mai . Sonntagnachts fanden Passanten auf der Srraße im
Schlüchtal ein herrenloses F a h r r a d .Sie übergaben es der Polizei . Die Nachfor -
schlingen führten aus eine Leiche , die man im
Tchlüch fand . Es konnte im Laufe des Tages
festgestellt werden , daß es sich um deu FritzWeiler von Witzhalden aus Uehlingen han¬delt . Die Ursache des Unglücks ist noch unauf -
geklärt .

— Langenstein b . Stockach . 7 . Mai . Gesternabend fiel daS 1 ^ jährige Kind des Rentamt¬
manns Honer , das mit anderen Bindern im
Gräflich Douglasscheu Schloßpark spielte , in den
Weiher nnd ertrank . .̂

— Hochsal bei Säckingen , 7 . Mai . (Drahiber .)Am Dienstag abend um X8 Uhr brach im An -
wesen des Landwirts B e r g e r Feuer aus ,welches das gesamte Anwesen einäscherte . Als
Ursache wird Kurzschluß im Oekonomiegebäude
angegeben . Der Schaden ist sehr beträchtlich.

Kus Nachbarländern
X Unterreichenbach ( O .A . Nagold ) , 7. Mai .

Ein tragisches Ende fand öer 81 Jahre
alte Etuismacher Gustav ErHardt . Sein 3 ^ -
jähriger Knabe war unversehens ins Wasser ge -
fallen . Dem Bater gelang es unter ' den groß -
ten Anstrengungen , das Kind aus der hochgehen -
den Nagold zu retten . Die Freude sür die Ha -
milie war leider nur kurz : denn der wackere
Mann , der im Kriege einen Lungenschuß davon -
getragen hatte und lange Zeit im Krankenhause
lag , erlitt nach vollbrachtem Rettuugswerk einen
Schlaganfall , der den sofortigen Tod herbei -
führte .

X Wiirzweiler ( Pfalz ) , 7. Mai . ( Drahtber .)Ter 67 Jahre alte Holzhändler und Landwirt
Lndwig B a a b von hier sitzt seit etwa 14 Tagenin Untersuchungshaft im Landgerichtögefängnis
zu Kaiserslautern unter der Anschuldigung ,seine 63 Jahre alte Ehefrau erschlagen zuhaben . Desgleichen ist seine Dienstmagd . mitder er Beziehungen gehabt haben soll , verhaftetworden .

Äus öemStaMrnie
Eine Industrie-Ausstellung

findet vom 1 . bis 30. Oktober in der Städtischen
Ausstellungshalle im Anschluß an die Karlsruher
Herhstwoche statt . Sie wird von der Landes -
Vereinigung technischer Vereine in
Verbindung mit der Technischen Hochschule ver -
anstaltet . An der Ausstellung werden sich Fir -men aus dem ganzen Lande Baden beteiligen .

Gemeindczuschlag zur Hundesteuer.
Der Stadtrat beschloß , daß an Stelle des Zu -

schlags zur staatlichen Hundesteuer mit Wirkungvom neuen Steuerjahr , d . h . vom 1 . Juni 1924an , ein Zuschlag in Höhe des doppelten Betragsder Staatssteuer erhoben werden soll . Der Bür -
gerausschuß wird um Zustimmung ersucht.Zur Begründung der Maßnahmen wird gel -tend gemacht: Durch den Beschluß des Bürger -ausschusses vom 19 . Oktober 1923 wurde derstädtische Zuschlag zur staatlichen Hundesteuerzum erstenmal aus Goldwert umgestellt und da-mals aus 4 Goldmark festgesetzt . Dieser Zu -schlag erscheint nach allgemeiner Einführung derGoldmarkrechnung zu gering . Von einer weite -ren Erhöhung schon im laufenden Steuerjahrwurde mit Rücksicht auf die geringe restlicheZeitdauer abgesehen , sowie insbesondere auchdeshalb , weil dieser Zuschlag nur auf die hinzu -kommenden Hunde Anwendung findet , deren Zahlfeit Dezember v . I . durchschnittlich nur etwa20 im Monat betrug . Die neue Festsetzung solldaher erst für das kommende , am 1 . Juni 1924
beginnende Steuerfahr erfolgen .Inzwischen ist durch die Verordnung desStaatsministeriums vom 6. Dezember 1923lGes .- und Verordnungsblatt Seite 858) derstaatliche Steuersatz auf 12 Goldmark für einenHund und 24 Goldmark für jeden weiteren Hundfestgesetzt worden . Diese neuen Sätze ergebenauch einen geeigneten Maßstab für die Höhe deSGemeindezuschlags . Andere badische Städtehaben , wie eine Umfrage erkennen läßt , in letz-ter Zeit ihre Zuschläge folgendermaßen be -stimmt : Mannheim erhebt für den ersten Hundden doppelten Betrag der Staatsfteuer , sür jedenweiteren Hund immer das doppelte des vorher -gehenden Zuschlags : Bruchsal . Ossenburg undEttlingen erheben den doppelten Betrag , Frei -bürg , Baden und Pforzheim den 1 ^- fachen Be -trag , Konstanz und Lahr den einfachen Betragder Staatsstener , Heidelberg bleibt hinter demBetrag der Staatsfteuer alö Zuschlag noch etwaszurück. Daß die Lage der Stadt eine volle Aus -Nutzung aller Einnahmequellen erfordert , läßtder zurzeit in Vorbereitung befindliche Vor -
anfchlag für das Rechnungsjahr 1924 deutlich er-kennen . Der Stadtrat trägt daher kein Beden -ken , den Gemeindeznschlag in Uebereinstimmungmit der Festsetzung in verschiedenen anderenbadischen Städten in doppelter Höhe der Staats -steuer vorzuschlagen . Dabei ist zu berücksich-tigen , daß nach dem Gesetz K des Zuschlags audie Staatskasse abzuliefern ist .Die bisherigen Gemeindezuschläge haben keinemerkbare Verringerung der Hunde , ahl zurFolge ^ gehabt . Bei Annahme einer Zahl von3500 Hunden berechnet sich der Gesamtbetrag des
Gemeindezuschlags auf 132 000 Mark , wovon lAdem Staat zugutekommt . Der Ertrag für dieStadtkasse läßt sich also auf rund 100 000 Markjährlich schätzen . Hierzu kommt die Hälfte derStaatsfteuer mit etwa 82 000 Mark .

* <
• Der Biirgerausschuf , wird sich in seiner näch -
sten Sitzung am Dienstag mit einer Reihe von
Borlagen über Erwerb und Verkauf von Grund -
stücken zu befassen haben .

Die Bilder in nnserm Schaufenster lRitter -
straße 1 ) : Eintreffen von Ausstellungsobjekten ,zur britischen NeichAmisstellung . — Zum Todedes Großindustriellen Hugo Stiunes . — Zum
Nibelungen - Film der Decla - Usa : II. Teil ..Kricm -
hilds Rache ". — Jnneneinrichtuna des Dampfers
„Eolumbus " vom Norddeutschen Lloyd , des größ -ten Dampfers der deutschen Handelsflotte . — Inder Wellesley - Universität bei Boston wird daS
Florettfechten eingeführt . — Amerikanische Flie -
ger -Ossiziere beim Start zum Fluge „Ruud umdie Welt "

. — Handball - Städte - Wettkampf Nürn -
berg - Fürth gegen Berlin .

Der I . Obermeister der Karlsruher Bäcker -
Innung . Herr Wilhelm K i p p h a n , feiert heutein seltener körperlicher und geistiger Frische sei-nen (30 . Geburtstag . Der Jubilar , der in seinemBerufe verschiedene Ehrenämter bekleidet und
Mitglied der Handwerkskammer ist . hat sich umdie Förderung des Handwerks große Verdiensteerworben . Die Karlsruher Bäcker - Innung
brachte aus diesem Anlaß am Vorabend ihremverdienstvollen Vorsitzenden durch ihre Gesangs -
abteilung ein Stündchen . Möge es Obermeister
Kipphan beschieden sein , noch recht viele Jahre
für das Karlsruher Handwerk tätig zu fein .

Rundfunksender für Baden uud Württemberg .
Der Stuttgarter Rundsunksender der deutschen
Reichspost ist betriebsfertig . Die in den letzten
Tagen vorgenommenen technischen Vorversuche
haben befriedigt , es sollen jedoch noch weitere
Versuche angestellt werden . Der regelmäßige

Sendebetrieb der Südd . Rundsunk - A . - G . wirdvoraussichtlich am 11 . Mai ausgenommen wer -den.
Aufträge des Eisenbahn - Zentralamls . Mit öerBeiserung der Finanzlage der Reichseisenbahnvergibt das Eiseubahnzentralamt seit einigerZeit wieder Aufträge für die Beschaffung nichtnur der dringlichsten Betriebsstoffe (Kohle , Oele ,Fette ) , sondern auch für Schienen , Schwellen undLokomotiven . Diese Vergebungen waren be -kanntlich so gut wie überhaupt eingestellt und andie ministerielle Genehmigung in jedemeinzelnen Falle geknüpst . Diese ministerielle Ge-

nehmignngspslicht ist nunmehr ausgehoben wor -den, jedoch bewegen sich alle diese Austrage uurin engstem Rahmen , d . h . sie werden nur iuso-weit vergeben , als sie zur Aufrechterhält »« « deZBetrieb « unbedingt erforderlich sind .
Die Hcdwigsqnell -Anlage . Vor Jahresfrist

erscholl der Hilferuf der Ortsgruppe Karlsruhedes Schwarzwaldvereius zur Sammlung für die
durch mutwillige Bubeuhünde zerstörten Anlagender HedwigSguelle . Die Ortsgruppe Ettlingendes Touristenvereins „Die Naturfreunde " be -
schloß , aus eigene Kosten und Rechnung die An¬
lagen nicht nur wieder instand zu setzen , sondern
noch zu erweitern . Schwer drückte wohl die In -
flation auch hier die Kasse der Ortsgruppe , abei
Opserbereitschast nnd Hingabe der Mitglieder
speziell freiwillige Arbeit derselben , dann aber
auch verständnisvolle Unterstützung durch .ier -
schiedene Behörden ermöglichten , daS gesteckte

^Ziel zu erreichen . Die Anlage ist wieder in
Ordnung . Der Anblick verrät die Liebe undAusdauer der Schaffenden an ihr Werk . Kom-
Menden Tonntag , den 11 . Mai , nachmittags 2%
Uhr wird die Ortsgruppe Ettlingen in einer
einfachen schlichten Feier nunmehr die Anlag «
der Öffentlichkeit übergeben . Sämtliche Freuuöc
unserer Schwarzwaldheimat sind hierzu herz-
lichst eingeladen . Mögen aber auch fernerhin inallen Kreisen der Bevölkerung Wald und Flu ,als Heiligtum betrachtet werdeu , das liebevolle
Pflege und Schonung bedarf . Dieses bitten die
Naturfreunde als Tank sür ihre Arbeit zu be-
achten und entsprechend zu handeln .

Chronik der Vereine.
WerkmeisterbezirkÄierei » . Im lHarteusaale deö Hried -

richshoseß fand am Dienstag abend eine MonatSver -
sammlnng statt , die einen anregenden Verla » ? nahm . Dei
Vorsitzende R u b m a n n machte vor Eintritt in fit«
Tagesordnung bekannt , das, die Kollegen S t c 1 t c :
und Schiler gestorben seien . Die Anwesenden er ,
lioben sich zum ehrenden Gedächtnis von ihren Sitzen
Am gg. Mai wird der frühere Srindikus des Werk -
meisterverbandes einen Vortrag halten . Am nächster
Sonntag findet im „ Anker " in Maxau seitens bei
Maxauer Kollegen eine Unterhaltung aus Anlas ! bei
40jährigen Bestehens deS WerkmeisterverbandeS statt .In Mannheim wird im Juli ein Wcrkmeistertag statt¬finden . Ueber den Gruppentag in Stuttgart berichteteHerr R u h m a n n . Nach Vornahme der Wahlen der
Obmänner für die Fachgruvven entspann sich eine an -
regende Debatte über die Bautätigkeit . Man war all -
gemein der Ansicht , daß durch den Wohnungsmangeleine Stcllcnveränderung der Werkmeister fast zu denUnmöglichkeiten gehört , so baß diese mit dem gewährten(Sehalt zufrieden fein müssen . —n—

Veranstaltungen.
,.EliaS " -Aussiihr « «g . ES sei noch einmal daraus hin .

gewiesen , dag daS Karlsruher Publikum bei der „ Elias "»
Aufführung am Donnerstag in der Kefthalle nebenKräulein B r e i g vom Landestheater und Herr »Webbecher in dem Künftlervaar Neugebaueizwei seiner beliebtesten Freunde des Konzertpodiums deiletzten Jahre wird begrüben können . Man wird gernGelegenheit nehmen , die vortrefflichen Sänger als So -
listen wieder zu hören . Nachdrücklich hingewiesen sei nocheinmal aus den Beginn der Ausführung . der wegen der
auswärtigen Mitwirkenden und Besucher auf präzis^ 8 Uhr festgesetzt ist .

Standesbuch -Auszüge .
Tterbesälle . 6. Mai : Maria Ankener Eisenb .-Sekr . , ledig , alt 55 Jahre : Angiifta Schwab , alt 61

Jahre . Wittwe von Max Schwab , Privatier . 7 . Mai :
Euvhrosina Bölkle , alt 68 Jahre , Ehesrau von Lud .Völkle , Wirt : Bartholomäus Müller . Kaufmann ,alt vi Jahre .

Vagesanzeigev
Douuerötaa . den 8. Mai 1924.

Bad . Landektheater : „ Der TeufelSfchüler " , 7%bis gegen 10 Uhr .
Städt . Festhalle : Elias , Oratorium , Ubr .
Colosseum : Ringkämpfe .
Pala st - Lichtspiele : Neue ? Programm .

Geschäftliche Mitteilungen.
Der Kalkmangel unserer Nahrung ist die Ursach .- vi >ler Tchwächezustände . Wissenschaftlich erprobt al ? zu -

verläffiges Mittel zur Anreicherung der täglichen Nah -
rung mit Kalk ist Kalzan , hergestellt nach Borschrist der
Prosessoren Emmerich und Loew . Man beachte den
unserer heutigen Land - und Ttadtauslaze beigefügten
Prospekt .

Mmchümg
in der täglichem Suppe M
MAGGF Suppen
Giernudeln
Eierlternchen
ffrlis mit Speck
Gründern
Kartoffel
Königin

Dchsenschwanz
ßeis mit Gemüse
Zeis mit komatei»
ßumsord
tzapioka echt
JJil ; «. s. io .

Achten Sieauf den Namen MMiGi
und die gelb-rote Packung .
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ßeriditefoal
Die Putsche in Lahr vor Gericht.

Freibura i . Br . , 7. Mai . Den Lörracher
Aufruhrprozessen folgte vor dem hiesigen
Schwurgericht eine ahnliche Anklage gegen
elf Angeklagte von Lahr und Umgebung , die
wegen Abhaltung verbotener Versammlungen ,
bewaffneter Zusammenrottungen , Vergehen ge-
gen das Sprengstoffgesetz , versuchten Totschlags .
Bedrohung , Freiheitsberaubung usw. auf der
Anklagebank sahen . Die Verhandlung , in deren
Verlauf eine umfangreiche Beweisaufnahme not -
wendig wurde , dauerte zwei volle Tage . Dem
Gang der Verhandlung war zu entnehmen , datz
das Verhalten der schwer angegriffenen Schutz-
polizei in der fraglichen Angelegenheit durchaus
korrekt war , während die Aktion der Angeklag -
ten einen gewalttätigen Charakter trug . Ledig-
lich dem vernünftigen Verhalten der Schntzpoli -
ztsten bei dem Zusammenstoß bei Berghaupten
und auf dem Schutterlindenberg ist es zu dan -
ken , bah ein größeres Blutvergießen verhütet
wurde .

Der Staatsanwalt stellte den Antrag auf ange -
messene Strafen , wobei er betonte , den Angeklag -
ten sei mildernd zugutegehalten , daß sie durch
die Geldentwertung und die Wirrnisse iener Zeit
außergewöhnlich erregt waren .

Die Verteidiger plädierten sämtlich aus mil -
dernde Umstände oder auf Freisprechung von
einzelnen Punkten der Anklage .

Nach mehr als dreistündiger Beratung fällte
das Gericht folgendes Urteil : Der Schwur -
gerichtshof nahm entsprechend den Anträgen der
Verteidigung nicht Aufruhr , sondern Vilbung
eines bewaffneten Haufens an , ferner uuerlaub -
ten Waffenbesitz, Teilnahme an verbotenen Ver -
sammlungen , Vornahme verbotener Plakatan -
schlüge , Widerstand gegen die Staatsgewalt , bei
Ernst Matthies außerdem Vergehen gegen das
Sprengstoffgesetz , weil dieser bei dem Putsch meh-
rere Handgranaten mit sich führte . Demgemäß
wurden verurteilt : Wilhelm Görn zu 1 Jahr
1 Monat Gefängnis , Josef Gollub zu 6 Monaten
2 Wochen Gefängnis und 10 Mark Geldstrafe ,
Max Haas zu 7 Monaten 2 Wochen Gefängnis
und 40 Mark Geldstrafe . Ernst Matthies zu
1 Jahr 1 Monat Zuchthaus und 30 Mark Geld-
strafe . Karl Matthies zu 6 Monaten 2 Woch -n
Gefängnis , Johann Sauer zu 1 Jahr 1 Monat
Gefängnis und 30 M . Geldstrafe . Herm . Seeber -
ger zu 7 Monaten 2 Wochen Gefängnis , Erich
Schmidt zu 6 Monaten 2 Wochen Gefängnis ,
M . Schoch zu 1 Jahr 4 Monaten Gefängnis ,
Herm . Traub zu 7 Monaten 2 Wochen Gefäng -
nis und 30 M . Geldstrafe . Ludwig Traub zu
6 Monaten 2 Wochen Gefängnis und 30 M . Geld -
strafe . Sämtlichen Angeklagten wurden 4 bis
5 Monate Untersuchungshaft angerechnet . Eine
Haftentlassung der Verurteilten findet vorläufig
nicht statt : doch will das Gericht in aller Kürze
einen bedingten Strafaufschub in Erwägung
ziehen . Bei dem nach den Bestimmungen des
Sprengstoffgesetzes zu Zuchthaus verurteilten
Ernst Matthies ist der Gerichtshof bereit , ein
Gnadengesuch auf Umwandlung der Zuchthaus -
strafe in Gefängnis zu befürworten .

Amtliche Nachrichten
Ministerium des Jauern

Ernannt : Polizeiinivcktor Karl Z i e g l e r in Karls¬
ruhe zum Polizeioberinsvektor in Mannheim , Rotten-
meister Georg Sensenbrenner in Karlsruhe zum
planmäßigen Polizeiwachtmeister .

Versetzt : Oberamtmann Theodor Wintermantel
in Schovsheim als Oberamtman des Bezirksamts Lör -
räch nach Lörrach, Oberamtamnn Alfred Frank in
Schönau unter Zurücknahme seiner Versetzung nach
Uebcrlingen als Oberamtmann des Bezirksamts Schopf -
heim nach Schovsheim .

In de » einstweiligen Ruhestand versetzt : Amtmann
Karl Wiedtemann beim BezirksamtsHeidelberg .

Jnftizminifterinm
In de« Ruhestand getreten krast Gesetzes : Amts-

gerichtsdirektor Dr . Philivv Fuchs in Heidelberg .
Ministerium der Finanzen

In den einstweiligen Ruhestand versetzt : Münzassi-
stet Adolf S ch w a l d in Karlsruhe.

Wirtschasts -
und Handelsteil .

Die Löhne in der amerikanischen
Industrie .

Von Virgil Jorda « , Neuyork .
Die Lohnverhältnisse in der amerikanischen

Fabrikindustrie im ersten Quartal dieses
Jahres lassen sich in Kürze folgendermaßen
charakterisieren : das allgemeine Lohnniveau ist
mehr als doppelt so hoch wie vor dem Kriege ,
ist höher auch als vor einem Jahre , bleibt aber
unter dem im Sommer 1920 erreichten Höchst¬
stand. In der zweiten Hälfte 1923 war bei lang -
tarnen Abstoppen der industriellen Beschäftigung
die Lohnkurve etwas im Absteigen begriffen ,
um im Laufe des heurigen Februar langsam
wieder anzusteigen : bei der Unsicherheit der
Wirtschaftslage setzten jedoch im März bereits
wieder kleine Rückgänge ein . Diese Feststellnn -
gen gründen sich z . T . auf Berichte von Jndu »
strielleuverbänden , z . T . auch auf amtliche Mit -
teilungen : die letzteren , wenn sie auch prompter
in der Berichterstattung sind , lassen nur die
Tarifsätze und nicht t>ie Reallöhne erkennen und
sagen deshalb wenig aus über die eigentliche
Lage des Jubustriearbeiters . Die amerikani -
sche Industrie aber hat von sich ans Statistiken
veranlaßt , die außer den Tarifen auch die Ar -
beitszeiteu und den Stand des Arbeitsmarktes
erkennen lassen.

Die letzte Statistik dieser Art erfaßt nahezu
700 000 Arbeiter in 1678 Etablissements von 23
ber wichtigsten Industriezweige, ' dies entspricht
etwa 16 Prozent der bei dem Jndustriezensus
von 10lg gezählten Beschäftigten in diesen In -
dustrien . Sie gibt den Durchschnitts -
stundenlohn eines Industriearbeiters zu
Anfang Januar mit 55.8 Cents an : das sind
um 128 Prozent mehr als im Juli 1914, um
11.4 Prozent mehr als im Januar 1923, jedoch
um 8.7 Prozent weniger als im Sommer 1920.
Die Durchschnittswochenlöhne beliefen sich für
Januar ö . I . auf 26.94 Dollar und waren damit
um 115 Prozent über dem Vorkriegsniveau
und um 7,4 Prozent über dem Stand vom Ja -
nuar 1923 : gegenüber dem Höchstand von
1920 bedeutet der Stand vom Ja -
nuar 1924 einen Rückgang um 11,6 Prozent .
In den von dieser Statistik erfaßten Industrien
war der Lohnempfänger im Monat Januar im
Durchschnitt 48,2 Stunden pro Woche beschäftigt,
das heißt um fast zwei Stunden weniger als
im Januar 1923. Der Tatbestand , daß trotz ge-
ringerer wöchentlicher Arbeitszeit die Wochen-
löhne gestiegen sind , weist ans die Besserung in
den Stundenlöhnen hin , die in einem guten
Teil dadurch zu erklären ist, daß die Fabriken
eine größere Anzahl geringer bezahlter Arbei -
ter entlassen und die besser gestellten , tüchtigeren
und besser vorgebildeten zurückbehalten haben :
Sie Steigerung der Stundenlöhne deutet somit
mehr eine Veränderung in der Qualität der Be -
schästigten an als eine allgemeine Lohnsteige -
rung .

Vergleicht man jedoch diese Veränderung in
den Nominallöhnen mit den Schwankungen der
Lebenskosten in der gleichen Zeit , so stellt die
Verbesserung der Lage der Industriearbeiter -
schast sich nicht als so bedeutend heraus , wie es
erst scheinen möchte . In der zweiten Hälfte 1923
haben die Reallöhne infolge des stärkeren Stei -
gens der Lebenskosten sogar eine Senkung er -
fahren . Nach seinen Realwochenlöhnen war der
Durchschnittarbeiter im Januar 1924 nur um
3 Prozent besser gestellt als im Januar 1923.
Nehmen wir die Realwochenlöhne als Maßstab
für die wirtschaftliche Lage des Arbeiters , so er-
gibt sich eine Steigerung von 31 Prozent in den
zehn Jahren von 1914 ab, d . h . um jährlich
3 Prozent : das dürfte für ein so sehr pro -
sperierendes Land , wie die Vereinigten Staaten
es sind , nicht gar so beträchtlich sein.

Dabei darf man nicht außer acht lassen, daß die
hier beschriebene Lage durchaus nicht für sämt-
liche Industriezweige gilt : vielmehr blieben in
fünfzehn von den dreiundzwanzig statistisch er -
faßten Industrien die Durchschnittsstundenlöhne
mehr oder weniger unter dem Durchschnitt von
55.8 Cents . In manchen, wie etwa in der
Düngemittelindustrie und den Baumwollspin -
nereien der Südstaaten , waren sie nicht viel
höher als 30 Cents die Stunde . In dreizehn
von den dreiundzwang Industrien blieben die
Durchschnittwochenlöhne unter dem Mittel von
27 Dollar . Die höchsten Löhne zahlten die
Eisen - und Stahlindustrie , das Buchdruck-
gewerbe und die Automobilwerke . Es bestan-
den innerhalb der einzelnen Industrien auch
große Unterschiede zwischen den einzelnen
Klassen von Arbeitern . Die Durchschnitts -
stundenlöhne für gelernte Arbeiter betrugen im
Januar 1924 63,2 Cents , die der ungelernten
46.8 Cents und die der weiblichen Arbeiter 40
Cents bei einem allgemeinen Durchschnittslohn
von 55.8 Cents . Hinsichtlich der Wochenlöhne
ist der Unterschied noch auffälliger : die der ge-
lernten Arbeiter Hellen sich auf 30.38 Doll ., die
der ungelernten aus 23.09 Doll . und die der
Arbeiterinnen auf 17 .38 Doll . bei einem Durch -
fchnittswochenlohn von 26.94 Doll . Trotz des
niedrigen Standes der Löhne der weiblichen Ar -
beiter haben diese ihre Position seit 1914 ver -
hältnismäßig mehr verbessert als die übrigen
Arbeiter und haben auch seit dem Höchststand
von 1920 nicht den gleichen Rückschlag wie die
übrigen erfahren .

Die Verschiebungen der Beschäftigung der
verschiedenen Arbeiterklassen und in den ver -
schiedenen Industrien seit Kriegsbeginn geben
einen guten Anhalt für die seitherigen Verschie-
bungen innerhalb ber amerikanischen Industrie .
Die Gesamtzahl der zu Beginn dieses Jahres in
den 23 wichtigsten Industrien Beschäftigten war
um 27 Prozent größer als im Juli 1914, aber
um 15 Prozent geringer als beim Höchststand
von 1920. Die Beschäftigung von weiblichen
Arbeitern hat verhältnismäßig stärker zuge-
nommen als die von männlichen und die Be -
schästigung von gelernten Arbeitern wieder
stärker als die von ungelernten . Mit Ausnahme
der Lederfabriken . Papierfabriken , der Fabri -
ken für landwirtschaftliche Maschinen und der
Baumwollspinnereien in den Nordstaaten war
in den übrigen 19 Industrien die Zahl der Be -
schästigten größer als vor dem Kriege : in den
genannten vier Industrien dagegen ist der Rück-
gang sogar recht beträchtlich. Die meisten In -
dustrien beschäftigen gegenwärtig weniger Ar -
beiter als in der Hochkonjunkturzeit von 1920?
mehr Arbeiter als 1920 beschäftigten die mit der
Herstellung von elektrischen Apparaten , von
Schuhen , Woll - und Wirkwaren und dem
Druck von Zeitungen beschäftigten Unterneh -
men , ferner die Säge , und holzverarbeitenden
Werke und die Baumwollspinnereien in den
Südstaaten . Der Rückgang der Textilindustrie
in den Neuenglandstaaten und dem gegenüber
die Prosperität der südstaatlichen Spinnereien
stellt die vielleicht auffälligste Veränderung in
der amerikanischen Industrie in den letzten
zehn Jahren dar .

Berliner Börse.
Schwarzer Tag .

= Berlin , 7. Mai . (Von unserem Berliner
Handelskorresp .) Die ungünstigen Momente , die
gestern schon die Börse nachhaltig beeinflußten ,
gaben auch heute Anlaß zu einer neuen rapi -
den Senkung des Knrsniveans .
Einen starken Eindruck übte die Arbeiter -
aussperrung im besetzten Gebiet aus , ferner
beunruhigten die Wiener Vorgänge . Auch die
politische Lage begegnete keiner günstigen
Auffassung . Namentlich sprach man viel von
dem deutsch - russischen Konflikt , der
die Aufdeckung eines Moskauer kommunistischen
Putschplaues darstellt .

Die Börse hatte also einen recht schwarzen
Tag , an dem die Verluste über das bisher
übliche Matz bedeutend hinausgingen .

Im späteren Verlaufe waren Stützungs -
aktionen zn beobachten , die aber öie Rückgänge
nicht anfzuhalten vermochten , da auch von Ber -
liner Insolvenzen Gerüchte umgingen . Von
dem geringem Geschäft, das sich abwickelte, pro -
fitierten nur führende Werte , so speziell Pe -
troleumwerte . Paketfahrt und Hoch -
bahn , sowie Montanwerte gingen enorm
zurück , desgleichen büßten Elektro - und
chemische Aktien erheblich ein . Schiff -
fahrtsaktien lagen schwach. Auch der
Bankenmarkt war lustlos bei abbröckelnden
Kursen .

Am Einheitsmarkt gestaltete sich das
Geschäft ausgesprochen flau durch umfang -
reiche Exekutionsverkäufe der Banken für ihre
Kundschaft . Ein Teil der Papiere konnte selbst
bei stark gedrückten Kursen keine Unterkunft
finden .

Auch am Markt der nicht notierten
Werte drückten zahlreiche Exekutionsverkäufe
auf die Kurse . Petroleumaktien waren scharf
rückgängig . Valutawerte ebenfalls allgemein
schwächer .

Am Devisenmarkt waren die Anforde -
ruugen heute wieder etwas ermäßigt , wenn auch
nicht so wie gestern . Die Zuteilungen auf einige
Nebendevifen konnten wieder erhöht werden .
Der französische Franken lag heute etwas
fester, ausgehend von der wesentlichen B : sse -
rung an der gestrigen Neunorker Nachbörse.
Man schreibt die vermehrte Nachfrage nach Pa -
riser Franken in erster Linie Glattstellungeu
der Wiener Spekulation zu . In Ueberein -
stimmung mit dem Nenyorker Nachbörsenkurs
setzte London gegen Paris mit 66,3 ein , stieg
aber später auf 67 )4 , nm sich dann wieder auf
67.0 abzuschwächen.

Die Mark erfuhr im Auslande eine kleine
Abschwächnug im Zusammenhang mit den Ar -
beiterschwierigkeiten im Ruhrgebiet . Der Am-
sterdamer Kurs stellt sich auf 0 .62Vi , London
meldete öen Kurs mit 18 .6 nach 18 .5, Zürich mit
1 .83. Im besetzten Gebiet wurden Pfunde mit
18.65, 18 .75 gehandelt . Die Geldmarkt -
läge ist unverändert : tägliches Geld kostet VA
pro Mille bis % Prozent , Monatsgeld ist zu
4Y> Prozent und darüber gesucht, aber sehr
schwer erhältlich .

An der Nachbörse bröckelten die Kurse
weiter ab . Kleinere örtliche Maklerstörungen
waren dabei von geringem Einfluß . Dagegen
brückte stark die unklare Lage im Rheinland und
Westfalen , die sich in Verkäufen von westlichen
und hiesigen Werten äußerte . Riehm 2 , Gir -
mes Samt 12 . Es verlautete , daß ein Teil ver
heutigen Verkäufe aus dem Besitz der unter
Geschäftsaufsicht stehenden Firma Stern -Dort -
mund entstamme . Bestimmte Anhaltspunkte
waren aber nicht zu erlangen .

Frankfurter Ilachbörse .
— Frankfurt a. M . . 7. Mai . lVon unserem

Frankfurter Handelskorrefp .) Im späteren
Verlaufe der Börse erfolgten zu den zurückge-
wicheneu Kursen vereinzelt Rückkäufe , die
iudeß eine Aenderung der Tendenz nicht her -
beizusühren vermochten . Die Börse schloß lnst-
los und schwach. Man hörte nur Zuckerfabrik
Heilbronn mit 2.6.

*
Zahlungsmittel der Oststaaten vom 7. Mai .

Devisen : Bukarest 2.215 (2.185) , Warschau
8 .201 (7.999) , Kattowitz 8 .201 (7.999) , Riga 8 .282
(8.118) , Reval 1 .125 ( 1 .095) , Kowuo 4343 (42.57) .
Noten : Polen 82 (78) , Lettland 83.02 ( 78.98) ,
Litauen 42.53 ( 40.47) .

Mannheimer Effektenbörse .
w . Mannheim , 7. Mai . (Drahtber .) Die

heutige Börse bekundete schwache Tendenz ,
auch waren die Umsätze gering . Man nannte :
Bad . Anilin 12 % , Rhenania 4 % , 4 % , Weste¬
regeln 12 ^ , Seilindustrie Wolfs 45- , Benz 3K,
Gebr . Fahr 5, Wayß und Freytag 1K . Germania
Lin . 6K , Karlsr . Maschinenbau 2 % , Braun -
Conf . 1 , N .S .U . 3 % . Pfalz . Nähmaschinen 1 .6,
Zement Heidelberg 8 % , Rhein . Elektra 6.

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Billionen Prozent .

Deutsche Staatwpapiere

Geldanleihe . .
Doll.-Srtatzinw. , .
4' /a Scbatzaow. IY-V
4% Schatzan«. VI-II
4°/o 1924er . . .
5°/o D. Haiihianliibi
4°/o
3
Ä

0,°
:

'

D. Schitzgebietsanl.
Prämienanleihe
5°/0 Pr. Schitzinw.
4° 'o Fr . Consols
W/o .
3°/o
4% lad . SchatiiDW.

6. 5.
4 .20

79 .60
33 .00
ä ^ OO

Ö275
0 .940

1 -90
0130
Ö270
0 -249
w

7 . 8.
4 .20

79.40
3aoo
47 8̂5

0.230
0.930

1 .57
0125
Ö240
0 .245
0 . 310
0320

Wertbest . Anleihen

6% UroBkraftw .
Mannhelm . .

6% Bad. Kohle
5% Preuß . Kali
5% Pr . Roggen

925
8 50
2 .00
2 .90

8 .50
8 .90
1 .95
274

Auslündlsche Werte
4>/a Oest.Sch . lt

Gold-R . . .
Kron .R. . .
Türk . adm . .
Bagd . S. I . .
Bagd . S . II .
Türk . unif . .
Zoll 1911 . .

— Lose
4 . Ung .Gold-R.
4 . Kron .-E. . .
5 . Mex. Anl. . .
4 . „ „ . .
4' /ado.BwgsanL
5°oTeh.N.Kailw .
4 /̂2 „ „ „t ' /sAnatol . S . X .
4 -5 „ 8. II
4»/f " 8. III

4 .00

512
6 .3b
4 -50

~
4 .60

20 .50
3 . i0
0:50

47 .25

•>4 .00
l

'
.fö

4 .80

3 .75
8 .00
0 .55
4 .50
575
4 .00

i :öö
19.75

3 .00
0.50

46 .10
4610
iiloo
19 .50

a .?5
4 .25
4 .25

Elsen bahn -Ab tien

Lombarden, ,
Baltimore . . >
Schantung . >
Hochbahn . .
3ttdd. £ ieenb . ,

5-75
0 -80

3900

J .50
0

*
65

36 . 37

Schlttahrts -Werte

D. Austral . . .
Hapag
Hamb . Sddam.
Hansa
Kosmos
Nord-Lloyd . .
Vereinigte Elbe

6. 5.
24-10
20.60
28 .10

9 .30
19 .00

5 .00
2.40

7. 6 .
21 .90
1*88

8 .25
18 .00
4 .50
2 .25

Bank . Aktien
1-70

28 .50
4 .25

Banner B .-Ver.
Berl . Hand . Ges.
Commerzbank .
Darm8tdt . Bk . .
D. Asiat . Bank
Deutsche Bank
D . Uebersee -Bk.
Disc .-Komm . .
Dresdener Bank
Leipz .Cred-Anst
Mitteld .Creditb .
Oest. Credit . .
Ostbank
Reichsbank . . .
Rhein.Creditbk,
Wiener Bankv .

Industrie -Aktien

2 ^ 75

AachenerLeder
AachenerSpinn .
Accumnlator . .
Adler &Oppenh.
Adlerhütte Glas
Adlerw .Klcyer .
A.-G. für Anilin
A.-G. für Verk.
Allg. Elek .-Ges.
Alsen Zement .
Ammcndf . Pap.
Angl . Cont . Gu.
Annab . Steingut
Annener Gußst
Aschaff . ZellBt. .
Augsb . Nrb. M. .
Bad .Anilin . . .
Balcke Masch . ,
Barop . Walaw . .
Basalt A.-G. . .
Bayr . ßpiegelgl .
Berg Eveking .
BergerTiefbau .
BergmannE . W .
Bl . Anh. Masch.

„ Hoteigesch .
» K'ruhor Inilust.

Maschlhb.
Ber clius Bw,

3 -60
090

25.00
7700

9 -00
1 .87

11 . 36
33 -25
8 -60

3600
4 -6 '

20-51
22 .0
10 .00
1550
27-üO

3 .50
0-75

£3 .00
70 ."". 00

8 .20
l .6r
9 3 .

37 -50
7 -70

44 .00
410

15-50
19 00

800
13 .2f
19 -01
13 -00

4 -90
30 -00

9 -50
5-25

^ 90

5aoo
5b .50

9 -&0
6 -00

Bielef .mech . Wb
Bing Nürnberg
Bismarckhotte .
Bochumer Guß
Böhler Stahl . .
Braank . Brik . .
Brschw . Kohle .
Brem .-Besigh . .
Bremer Linol . .

» Vulkan . . .
» Wollkamm . .

Buderus . . . .
Busch Wagg . .

Capito & Klein
Chem. Griesh . .

» Heyden . . .
ti Weiler . . .
» Ind .Gelsenk .
r Werk Albert

Concord . Chem.
Daimler . . . .
Delmenh . Linol .
Dtsch . Atl. Tel . .
» Lux . Bgw . .

Dsch.Eb .81g . Br
* Erdöl . . . .
» Gußstahl . .
„ Kaliwerke .
r Schachtbau .
» Spiegelglas .
v Steinzeug . .
» Ton u. Stein

Dtsch . Wollw . .
„ Eisenhdlg .

Donnersmarck
Drahtl . Hebers .
Dresd . Gard . .
Düren . Metall .
Dtlrkopp . . . .
Duss. Eisenbed .
Düsseid . Masch.
Dydcerhoffa Widmsiin
Dynamit Nobel

EintrachtBrdb .
Eiseng . Velbert
Eisen M̂atthes

6. 5.
26 -50

3 -12
28 -00
40 -50
23 .00
20 -00
22.25
2000
14 .00
4500
78.50
11 .30

7 -60
31 .00
11 60

3 .60
11 .00
7000
52 75
33 .00

3 .25
1050
1275
34 .25

3 .80
33 -1 -!

5 -50
34 -50
56 -00
12 .50
650
3 .50
4 .50
4-75

85 .50
£8

a .

"

8 .00
4 .a0
3.40
5 .40

40-75
3 .00
3-30

7. 5.
25.00

2 -40

P22 -00
18 .25
17

*
90

12 .00
44 -00
7600

9-00
6 -00

28 -00
6 00
3.20

10 .00
58 .00
39 .00
27-00

2 .70
9 .00

10 -00
30 .1 ^

370
28 -25
jj -10

42 -00
12 -00

5 .10
2 .90
4-10
4-90

85-00
4 -50
2 -60

66 00
16 .00

7.00
3. 30
3.00
440

37 .25
6 -25
3 .00

Eisenw . Kraft .
Eis . Meyer &Co .
Elberf . Farben
Elekt . Lleferg .

Licht u .Kraft
Eis .Bad .Woll . .
Email . Ullrich .
EnzingerWerke
Ernemann . . .
Eschweil . Bgw.
Essen SteinE . .
Faber Bietet . .
Fafnir
Fein JuteSpinn .
Feldmühle Pap .
Feiten & Guill . .
Frankonia . . .
Friedrichshall .
Frister
Fuchs Wagg . .

Gaggenau Eis.
Ganz , Ludwig .
Gebh. & König
Gelsenk . Bgw.
Gßlsenk . Gußst.
Gensch . Waffen
Germania Zern.
Ges . f. el. ünt .
GUdemeister . .
Glasm . Schalke
Glocken stahlw .
GoedhardtGebr .
Goldschm . Ess.
GOrlitis Wagg .
Goerz C . G. . .
Gothaer Wagg .
Greppin . Werke
Grevenbroich
Gritzner . . .
Grün &Bilfinger
Hackethal Dr.
Halle Masch. .
Hammersen Sp.
Hannov . Masch.
Hannov . Wagg.
Hansa Lloyd . .

5 -00
0 -80

24 -00
40-12
16 -50
17 -00

6 -00
12.20
34 .50
75 .00

7 .00
13 50
11 .00

3 .50
650
2 .60

• 6 .00
7 50

17 .50
1 .50
2 -25

10 -00
64 .00
10 .00

1 .40

7. 5.
17.00

1 .60
11 -75
10 .00
850
8 .50
3-25
9 .00
2 .40

59 .00
25 -50
10.50

2 -50
11 -50

3 .40
18 .25

0 .90
17 .50

4 .00
1 .25
4 -00
0 .75

21 .00
36 .75
14 -00
15 .00

5 .20
10 .00
30 .00
68 .00

5 .60
12 .25
10 .00

3 .00
5 .50
2 .10

3200
675

16 50
1 .76

_
t -40

^ 25
58 .00

8 .00
1 .20

Harkort Bgw . .
Hark . Brück . . .
Harpen Bgb . . .
Hartm .Masch . .
HeckmanDuisb .
Hedwigshatte .
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer .
Hirschb . Leder
Höchst . Farbw .
Hoesch
Hoffm. Stärke .
Hohenlohe . . .
Holzmann Phil .
Horch Motor .
Hotelbetr . St .A .
Howaldwerk . .
HumboldtMsch .
HotschenfMt. Porz.
Hüttw -Niedsch .
Hydrometer . .
Jlse Bergbau .
JeserichAsph . .
Jüdel Eisb . Sig.
Junghans Gebr.
Kahla Porzell .
Kahlbaum . . .
Kali AschersL .
Kalker Masch. .
Karlsr . Masch.
Kattowitz . Bgb.
KlöcknerWerke
C. H . Knorr . .
Köhlm .Starke .Kolb & Schüle .
Kollm . ft Jourd .Köln-Neuessen
Köln -Rottw . . .
Kostheim Cell.
Krauss & Cie. .
Kronprinz Met.
Küppersbusch .
Kyfm . Hütte . .
liahmeyer . . .
Laurahütte . . .
Leopoldsgruben

6. 5.
ll ^ O
53 .00

» dO
50-00
15 -00

3 10
27 -75
-0 .00
12 .00
30-00

3 .10
22-40

3 -50
1000
30 -50
13 .50
1500

6 .50
1 .00
5-25

18 .50
2 -90
5 -00
6 -10

9 -50
1660
10 -36
31 -80

2 -80
25-00

8 -00
4 -00

23-50
8 -60

20 -00
31 .00

6 -70
9 -00
4 .70

20 .00
3250

1 .25
8 .87
9 . 30
5 .90

7. 6 .
6 -25

10 .00
47-60

400
44 .00
1Z .00

3 . 10
2400
2800

4 .60
2050

3-00
19 50

2 .60
900

>885
12 .00
1285

475
1 .00
460

l ?-37
2-25
4 -50
500
7 .50

16 .00
800

29 -00
2 .20

2425
43 -75

4.80
;2.25
8 -90

13 .75
'6 .50
5 .i2
8 .75
3.75

17 .00
29 .0g

7 -25
7-80
530

LindeEismasch .
Lindenb .Stahl .
Lindström . . .
Lingner Werke
Linke Hoffm . .
Löwe Werkz . .
Lorenz Tel . . .
Lothr .Prtl .Cem.
Lochensch . Mot.

Magdebg .Mflhl .
Magirus
Malmedie . . . .
Mannesmann .
Mansf. Braunk .
Marienhütte bK
Masch. Breuer .
Masch. Kappel .
Maximiliansau .
Mech.Web .Lind
Mech.Web . Zitt .
Meguln Butzb . .
Meyer Kaufm . .
Meyer Dr. Paul
Miag
Mix & Genest .
Motoren Deutz
Mülheim Bgw . .
Keokars .Fahrz .
Nept . Schiffsw .
Wederlaus. Kohlen
Nitritfabrik . .
Nordd . Gummi .
Nordd . Steingut
. Wollkflmm.

Nttrnb . Herk W.
Oberschi . Ebfd

„ Eisen Caro
„ Kokswerke

Oeking -Stahl
Opp. Porti . Zern.
Orensteln . . . .

Panzer A.-G. .
Phönix Hotten -

und Bergbau
Phönix Braunk .

6. 5.
6 .00

35.00
14 .00

53 .25
4 -00
5 .50
3 .20
3 .25
2 . 30

ti
6 .75

13 -50
6 -75
5 90
6 .75

12 .25
12 -50

1 -00
095
5 -50

20 .00
6800

4 -20
1 -75

33 -00
4 .40
065

26 -00
4000

3 .10
13 .75
15 .36
44.75
35 .00

8 .50
12.12
14 .00
23.25
21 -00

12 .75
47 .75

11 .50
13 .50
i8 . <r5
30 .00
710
9 .75

1200

20 .00
1810

DARMSTÄDTiR UND NATIONAL BANK
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

FILIALE KARLSRUHE (BADEN )
Sachgemäße und individuelle Beratung in allen Vermögensangelegenheiten

Pintsch
Pittler Werkz . .
Preußengrube .

Bathgeb .Wagg
Ravensb .Spinn .
Reichelt Metall
Reisholz Papier
Reiß & Martin .
Rheinfeld Kraft
Rhein . Braunk .

„ Chamotte . .
Rhein. El. Minnheim
fthtlL Im . Berfw.

: ÖÄ :
Eh . Wstf . Klkw .
Khenania Ch. F.
Rheydt elektr . .
Riebeck Mont. .
Riedel ehem . . .
Rockstr . &8chn .
Roddergrube . .
Rombach Hütte
Rosenthal Porz
Lutgers werke .

Sachsenwerk .
Sachs . Thüring .

Porti . Zern . .
Saline Salzung .
Salzdetfurth . .
Sangerh . Msch.
Sarott !
Schafer Blech .
Scheidemantel
Schering chem .
Schieß Maflch . .
Schles . Bgb . Zk.
1, Textilwerke .
Schneider Lpz.
Schöller Eitorf .
Schriftg .Offenb.
Schub & Salzer
Schuckert Nbg.
Schuhf . Herz . .
8chwelmer Eis.
Seebeck
Sieg .-Sol . Gull ,
Siemens el .Bet .
Siemens Glas .
Siemens Halske
Sinner A.-G. . .
Spinn . Renner .
Siadtb .-Hotte .
Stahl & Nölke .
Staßfurt Chem.
Stett . Uhamott .

» Vulkan .
Stöhr Kammg . .
Stoewer Nahm.
Stoib . Zink . .
Strala . Splelk .

6. 5.
38-50
15.00
23-00

_
4.90
7

*
50

7 .50
7 -00

55-50
Vb . /f ,
51 -00

7 .50
5900
3200
^5 -00
21 -50
5 -30
4 -50
4 -60

38 -75
1536
36 -00
13 .25

1 .70

1 .20
9 -50

29 -00
3 -20

72 .00
13 .75
ihfa
16 .75
36 .50
38100
19 .90
23 .00
32 .90
19 .80
16 .10
53 .00
29 0̂0

183.00

7. B.
36 .00
15 .00
21 -00

_
4.30

~
7.iÖ
7-00

_
6 -25

23 -ÖÖ

5i |
2600
2400
21 -00

4 .80
4 -25

"
4^ 0

35 -30
68 00
11 .00
31 .50
10 .60

1 .50

0 .91
8 .75

25.50
6i !oo
11 .00

1 . 30
7 .75

14 .50
32 . 75

5 .75
35 .00
16 .00
19 .75
19 -BO
14 .50
48.50
11 .00
25.60

179 .00

Tafelglas . . .
Tecklenbg . Wff.
Telefon Berlin
Terra A.-G. . . .
TeutoniaMisbg
Thome , Friedr .
Thor . Salinen
Tüllfab . Flöha

Union Chem.St .
llnionw . Masch.

Varziner Pap .
Ver.Bl.Fkf .Gum
Ver .Dtach .Nick .
„ Glanzst . Elb
» Jute

Met. Haller .
V.BerneisWeM»l«
Ver. Ultramar .
,, Stahl Zypen

Viktoria -Werke
Vogel Draht .
Vogt . Masch. St .

„ Tüllfabrik
Vorw.Bielef .Sp.
Wand .-Werke .
Warst . Grube .
Weg . St Hübner
Wemsh . Kamg .
Weser Wft . . .
Wesleregeln . .
Westfalla Eisen
Wfl. Dr . Hamm
Wfl . Eis Lgdr .
Westf . Kupfer
Wiek . Zement
Wiesloch Ton
Wilhelmsh . E.
WittenerGuBst .
Wittkop Tlefb.
WolfMagdeburg-B
Zeitzey Masch.
Zellstoff -Verein
ZeUst. Waldhof
Zimmermswk .
Zwickau Maach.

6. 5.
6 .00
9 .00
3 .12
4 .00

28 .00
29 .00
11 .00
23 .00
'588

4 .40
2 .70

2000
46 .00
12 .00
15 .00

2 .50
13 .00

100 .00
2 .50
183
2 .50
750

28 .50
1 .40
7 .60
1 .12
1 .90

7. 5 .
5 .00
7.00
2 .85
3 .75

25 .00

f
11 .00

5 .50
460
1 .90

17 .00
4600
11 .75
12 .00
230

25.50
1 .30

Kolonialwerte
D. Ostafr. Ges.
Neu-Guinea . . .
Otavi-Minen . .

I.i
21 .00

3 .36
2 -75

20 .12

KlchtamtL Notierungen
216 .00 205 .00

11 .00 9 .50
1050 9 .60

Salitrera . . . .
Sloman
SüdseePhosphat
Pomona
Dtsch . Petrol . .
Kaoko . . . . . . .

13 .50
0 -50

♦
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^ vnnh . Gummi 2 . Zellstoff Waldhof 6 % ,
Ackers. Frankenthal 3K, Zuckers. Waghäusel

Brauerei -, Bank - und Versicherungsaktien'»gen meistens niedriger .

Karlsruher Börse
vom 7. Mai 1924.

Getreide . Mehtvund Futtermittel . Der Markt
j't in allen Artikeln lustlos . Als Folge der
? rtgesetzten Mehlversteigerungen sind die
kreise gedrückt. Als ungefähre Forderungen
Mnen genannt werden : Weizen IS—19.50 Gm .,
joggen 15.25—16, Braugerste 19 .50—20, Hafer

15 .50 . Gelbmais o . Sack 19 .50- 20, Weizen -
Nl , Mühlenforderung 28.25. Roggenmehl ,
^ ühlenforderung 24, Mehl aus zweiter Hanö ,
e nach Zahlungsbedingungen billiger , Weizen -

Wtermehl . je nach Fabrikat 11 .25—11 .75, Wei-
Utkleie 10—10 .50, alles per 100 Kilo , Mehl und
^ iihlenfabrikate mit . Getreide ohne Sack,
urachtparität Karlsruhe .
, Rauhsnttermittel : loses Wiesenheu , gut , ge-
'M , trocken 10—10.50 , Weizen -Roggenstroh ,°r»htgepreßt 6—6 .25, alles per 100 Kilo . Fracht -
^ rität Karlsruhe .
, Weine und Spirituosen . Die verschärfte Gelb -
Mppheit lehnte Unternehmungslust ab , so das;
?Sendwelchc belangreiche Geschäfte nicht zu-
^ »öe kommen konnten .
. Kolonialwaren . Kaffee und Tee unverändert .
Mao ( deutsch ) 1.80, Kakao (Holland.) 2—2.20,
Mrmareis 0.38, Graupen 0 .35 , gelbe gespaltene
^ bsen 0.34, weihe ungar . Perlbohnen 0.50,
;Wen , mittel 0.85, Schweinefett 1 .40, Salatöl
•20, alles per Kilo .

Berliner Produktenbörse .
» w . Berlin , 7. Mai . Unter dem ungünstigen
Unflutz der Geldknappheit war der Produkten -
5»rkt lustIos , teilweise schwach . Aus Sach-

wurde Weizen ziemlich dringlich und zu
nachgebenden Forderungen angeboten . Roggen
?urde nur von kleineren Mühlen der Ber¬
ber Umgegend begehrt und gehandelt . Sonst

es sehr ruhig . Die Küste zeigte Nachfrage
nahem russischen Roggen und Gerste . Hafer

Nauptete bei stillem Geschäft seinen Kursstand .
„
' e5I wurde bei schwacher Tendenz wenig um -

Uetzt. Auch die Futterartikel neigten zur Ab-
"»wächnng.
- Amtliche Notierungen : ( Preise in Goldmark
N 10 Zentner Getreide oder 1 Doppelzentner^ hl : )
Märkischer Weizen 170—172, Tendenz still.
Märkischer Roggen 128—134, Tendenz still.
Sommergerste 178—187. Wintergerste 155—163,
5/ndenz still. Märkischer Hafer 125- 132, Ten -

still. Weizenmehl 24—26, Tendenz ruhig ,
^ ggenmehl 19 .25—21 .75, Tendenz still. Wei-
Mkleie 10 . Roggenkleie 9 , Tendenz still. Raps
Ä Tendenz still. Leinsaat 410 , Tendenz still.
Moriaerbsen 25—27, kleine Speiseerbsen 14

15, Futtererbsen 12—13, Peluschken 11- 12,
^ckerbohnen 14—16 , Wicken 12—13 , blaue Lu-
snen 11 - 11 .50, Seradella , alte 15—15 .50, neue
tp- 13.50, Rapskuchen 11 , Leinkuchen 20—20.50,^ ockenschnitzel 9.8.

Industrie / Handel / Verkehr .
h Simon Rhonheimer -Mannheim . Der Sta -
W der Firma , die , wie gemeldet , sich gezwun -
!,
°? sah , die Geschäftsaufsicht zu beantragen ,

??§t sehr schlecht. Die Prüfung der Bücher
,

"tttu infolge der mangelhaften Geschästsfüh -
x"Jg der Firma sehr viel Zeit in Anspruch.
Ebenfalls läßt sich die Anmeldung des Konkur¬
se nicht vermeiden . Den Passiven von 400 000
^vldmark stehen nnr 40 000 Gm . Aktive gegen-

»Aiex Banken in Zahlungsschwierigkeiten .>attermel >dungen zufolge , haben die Bankfir -
i Ctl Schwab , Neller ^ Co . in Essen und Wil -

und Georg Levy in Hannover , ferner
i e deutsche Handes - und Kreditbank in D ü f -
> Idors , sowie die Jnternatioale Bankgesell -

ni . h H . in Düsseldorf wegen Z a h -
v̂ Ugsfchwierigkeiten ihren AustrittS' 9 der Düsseldorfer Börse erklärt .
Zahlungsschwierigkeiten einer Rastatter Firma .
^ der in Karlsruhe abgehaltenen Gläubiger -
. Sammlung der in Zahlungsschwierigkeiten
i»Lienen Getreide - und Mehlhandlung Maiers

Molger in Rastatt wurden die Aussichten

als nicht günstig bezeichnet, da den Passiven von
600 000 Gm . nur 100 000 Gm . Aktive gegenüber -
stehen.

Märkte .
Auf dem Pforzheimer Schlachtviehmarkt koste-

ten Ochsen erster Klasse 46—50, Rinder erster
Klasse 48—52 . Ochsen und Rinder zweiter Klasse
32—38, Kühe 20—36 , Farren 32—38 , Kälber 54
bis 60, Schweine 58—61 Pfennig für je ein Pfund
Lebendgewicht ohne Zuschlag . Auf dem Pforz -
heimer Pferdemarkt wurden folgende Preise
genannt : 700—800 für leichte. 800—1200 für mitt -
lere und 1800—2200 für schwere Pferde . — Auf
dem Freiburger Schweinemarkt kostete das Paar
Läufer und Ferkel 56—100 Mk . bezw . 16—46 Mk.

Aus dem Schweinemarkt iu Meßkirch galten
Milchschweine 35—45 Jl das Paar und Läufer
45—50 M ; der Handel war mittelmäßig . Es
wurden zwei Rinder im Preise von 145 bis
170 Jl verkauft . Der Handel war flau .

Aus dem Stockacher Monatsmarkt wurden ge -
zahlt für Farren 150—312 Jl , für Ochsen 460
bis 750 Jl , für Kühe 260—450 A , für Kalbinnen
320—480 Jl , für Rinder 160—270 Jl . Die Preise
für Läufer waren 55—70 Jl und für das Paar
Ferkel 25—50 Jl . Auf dem Markt herrschte ge -
drückte Stimmung .

Vom Sparaelmarkt . Die Spargelpreise sind
immer noch „stabil "

, d . h . daß das Pfund Spargel
immer noch 1 Mark kostet . Trotz des kühlen
Wetters waren die Anfuhren auch bei den letzten
Märkten gut , und es entwickelte sich ein reges
Geschäft. Den Hauptteil der Käufer bilden
immer noch die Händler , die jede Menge auf -
kaufen .

Natnrweinverfteigeruna . Bei der letzten großen
Naturweinversteigerung des Vereins der Natur -
weiuversteigerer an ber Nahe gelangten in
Kreuznach 1921er, 1922er und 1923er Weine ,
sämtlich naturrein und eigenes Wachstum der
Versteigerer aus guten und besten Lagen der
Nahe zum Ausgebot . Erlöst wurden für 2 Halb -
stück 1922er Schloß Kanzenberger 590, 670 Mk .,
durchschnittlich das Halbstück 630 M ., ein Viertel¬
stück 1921er Schloß Kauzenberger (Spital Ed : l-
beeren Auslese ) 8010 M . , Gesamterlös 9210 M .
Erlöst wurden ferner für Halbstück 1922er alten
Bamberger 900, 910 M . durchschnittlich das Halb -
stück 905 M , ie 200 Flaschen 1921er alten Bam -
berger 1400 bis 1540 M . (die Flasche 7—7,50 M ) ,
durchschnittlich die Flasche 7,35 M . Gesamterlös
4750 M . Aus 5 Halbstück 1922er Kreuznacher und
Winzenheimer wurden 630—850 Mark durch-
schnitt! , das Halbstück 750 M ., 400 Flaschen 1921er
Kreuznacher 2120 M , je Flasche 5,30 M . erlöst .
Gesamterlös 5910 M . Die Provinzial - Weinbau -
lehraustalt Kreuznach brachte 20 Halbstück 1922er
zum Ausgebot . Es wurden erlöst aus 20 Halb -
stück 1922er Boxheimer , Kreuznacher und Nor -
heimer 570—1530 Mk . , durchschnittlich das Halb -
stück 856 M . Gesamterlös des ersten Versteige -
rungstages 37 000 M .

Magdeburger Zuckernotierungen vom 7. Mai .
10 Tage 25.25—26.

Baumwolle . Bremen , 7. Mai . SchlußkurS :
Amerikanische Baumwolle fully good middling
Colvur 28 mm Staple loko 82.89 Dollarcents
per Kilo .

Berliner Metallmarkt vom 7. Mai . Elektro -
lytkupser 128.75, Raffinadekupfer 110—112, Ori -
ginalhüttemveichblei 0.52- 0 .54, Originalhütten ,
rohzink 0.54—0.55, Remelted - Plattenzink 0.47 bis
0.49, Banka -Zinn 4 .30—4.40, Hüttenzinn 4. 15 bis
4 .20, Reinnickel 2 .25—2.35 , Antimon -Regulus
0.76- 0 .78, Silber -Barren 88—89 .

Hamburger Altmetallmarkt vom 7. Mai .
Kupfer 98—102, Rotguß 85—90, Messing , leicht
55—58 , Messingspäne 60—02 , Messingguß 72 bis
76, Blei 40—42, Zink 30—38, Aluminium 175
bis 180.

Allgemeine Wirtschaftsfragen.
Der Zentralverband der deutschen Metall-
Walzwerks - und Hütten -Industrie E. B.

hielt am 30. April im Hotel Stephanie in B a -
den - Baden unter Leitung seines Vorsitzen-
den , Generaldirektor Kommerzienrat Dr . As -
hoff , seine Hauptversammlung ab.

Der Jahresbericht des Geschäftsführers , Dr ,
L ü t t k e , ließ die außergewöhnlichen Schmie-
rigkeiten erkennen , mit denen die Metallhalbzeug -
industrie in immer zunehmender Weise zu kämp-
fen hat . Allgemein wird geklagt , daß die Auf-
träge , die zur Wetterführung der Betriebe her¬
eingenommen werden müssen, nur mit erheb-

lichen Verlusten auszuführen sind . Di « gestei-
gerte Beschäftigung dürfe keinesfalls darüber
täuschen, daß die wirtschaftliche Lage der Halb -
zeugindustrie nicht als günstig betrachtet werden
dürfe . Mit großer Sorge betrachten die Walz ,
werke , die ihre Rohstoffe so gut wie ganz ans
dem Ausland beziehen und mit Devisen bezah-
len müssen, die Einschränkung der Devisenbe -
schassungsmöglichkeit. Außerordentliche Schmie-
rigkeiten bringt die Kreditfrage mit sich. Es
wird darüber geklagt , daß die Kundschaft trotz
gewährter Zahlungsziele außerordentlich säu-
mig ist , wodurch für die Walzwerke unerträg -
liche Belastung entsteht . Nach Lage der Dinge
wäre es nötig , wieder zu gleitenden Preisen
uberzugehen , wenn man als gewissenhafter
Kaufmann genügend Vorforge für die Zukunft
treffen wolle . Die Walzwerke glauben jedoch
mit Rücksicht auf die allgemeinen Verhältnisse
einen derartigen Entschluß zurzeit noch ver -
tagen zu müssen.

Um die gemeinsamen Interessen noch stärker
als bisher fördern zu können , ist ein Zufam -
nieuschluß der gesamten deutschen Industrie der
Nichteisenmetalle vom Erzbergbau über die
Verhüttung bis zum Halbzeug in Aussicht ge-
nvmmen . Ein wirtschaftlicher Verband , der
alle diese Gruppen in sich vereinigen soll , dürfte
unter dem Namen „Metallbund " errichtet wer -
den . Die Mitgliederversammlung des Zentral -
Verbandes stimmte den Vorarbeiten , die der
Vorstand in dieser Frage getroffen hat , zu und
ermächtigte ihn , unter gewissen Voraussetzungen
die Verhandlungen abzuschließen.

Die Versammlung erhielt besondere Bedeu -
tung durch die Anwesenheit des Präsidenten der
Kaiser Wilhelm -Gesellschast für die Wissenschaf -
ten , Exzellenz von Harnack , der die Not -
wendigkeit weiterer Unterstützung der wissen-
schaftlichen Forschungsarbeiten schilderte , wobei
er besonders auf die Arbeiten des Kaiser Wil »
helm -Jnstituts für Metallforschung einging .
Die Versammlung stellte sich einmütig auf den
Standpunkt , daß diese Forschungsstätte für Me -
tallurgie und Metallkunde unter allen Umstän -
den erhalten bleiben und weiterarbeiten müsse ,und ermächtigte den Vorstand , mit ber Kaiser
Wilhelm -Gesellschaft die nötigen Vereinbar »«-

•gen zu treffen .
Trotz der ernsten Auffassung über die wirt -

schaftliche Lage , die in den Berichten und in der
Aussprache zutage trat , herrschte allgemein der
Hosfnungsfreudige Wille , mit den widrigen Um-
ständen der Zeit fertig zu werden . Exzellenz
von Harnack , der unmittelbar von der Kant -
feier in Königsberg nach Baden - Baden gekom»
men war , gab dem in Anknüpfung an ein Wort
Kants besonderen Ausdruck , indem er erklärte ,man dürfe nicht Optimist und nicht Pessimist
sein , aber man müsse den Anforderungen , die
der Tag mit sich bringe , mit allen Kräften ge-
nügen . Das sei der einzige Weg , die Schmie-
rigkeiten zu überwinden oder sich ein gutes Ge-
wissen zu bewahren , wenn sie unüberwindlich
bliebe« .

Umsatzsteuerausfuhrkurse für April
1924 .

Die Steuerabteiluug der Handelskammer
Karlsruhe teilt uuS folgendes mit :

Für die Umsatzsteuerpflichtigen , die
zu monatlichenVorauszahlungen auf
die Umsatzsteuer verpflichtet sind , wirb am 10.
Mai die Voranmeldung und Voraus -
z a h l u n g für den Monat April 1924 fällig . Bis
zum 17. Mai kann noch ohne Verzugszuschlag ge-
zahlt werden , da auch hier die einwöchentliche
Schonfrist gilt . Diese Schonfrist ist nach einer
neuerlichen Entscheidung des Reichsfinanzmini -
sters auch für die Voranmeldungen zu gewähren .
Der Steuersatz für die allgemeine Umsatzsteuer
beträgt 2 % Prozent . Bei ausschließlich
wertbeständiger Buchführung haben
die Steuerpflichtigen die Umsätze des Monats
April in Goldmark anzugeben . Eine Buchfüh -
rung auf wertbeständiger Grundlage wird nur
dann als vorliegend erachtet, wenn sie während
des ganzen Monats April in englischen Pfunden ,
holländischen Gulden , schweizer Franken , ameri -
konischen Dollars oder in Goldmark erfolgt ist.
Die ausländischen Zahlungsmittel sind nach fol-
genden Sätzen auf Goldmark umzurechnen :

1 englisches Psd . Sterling
100 holländische Gulden
100 schweizer Franken
100 amerikanische Dollar

18,45 Goldmark
157,75
74,80

420.-

Werden andere Zahlungsmittel vereinnahmt ,
so sind sie zum jeweiligen Tageskurs der Ber -
liner Börse in die Währung umzurechnen , in der
die Bücher geführt werden .

Bei nicht wertbeständiger Buchfüh -
rung sind folgende Umrechnungssätze maß -
gebend :

a) Papier mark : 1 Billion = 1 Goldmark, -
b ) ausländische Zahlungsmittel :
Staat : Einheit : Goldmark :

England 1 Pfund Sterling 18,45
Holland 100 Gulden 157,75
Schweiz 100 Franken 74,80
Ver . Staat , v.
Nordamerika 100 Dollar 420 —
Belgien 100 Franken 21,95
Bulgarien 100 Lewa 3,20
Dänemark 100 Kronen 70,10
Finnland 100 sinn . Mark 10,55
Frankreich 100 Franken 25,90

Stalten
100 Lire 18,75

ngoslawien 100 Dinar = 400 Kronen 5,50
Norwegen 100 Kronen 57,95
D .-Osterreich 100 000 Kronen 6,10

100 Eskude 13,15
100 Lei 2,30
100 Kronen 111 —
100 Peseten 57,15

Portugal
Rumänien
Schweden
Spanien
Tschecho-

Slowakei
Ungarn
Japan
Argentinien
Brasilien

100 Kronen 12,60
100 000 Kronen 5 .85
100 Ben 175,40
100 Papierpeso 137,50
100 Milreis 48,40

Die Festsetzung der Umrechnungssätze für die
nicht an der Berliner Börse notierten anslän -
bischen Zahlungsmittel erfolgt spätestens in der
Mitte dieses Monats .

kraullurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen am 7. Mal 1924 .

100 kg
Parit . Frankft . Goldmark 100 kg

Parit . Franktt . Goldmark

Welsen , Wett . .
Koggen
Sommergerste .
Hafer , inl &nd . .

dto . ausländ .
Mais (gelb ) . .
dto . (Mixed) .

7. Mai
17 -50 - 17 -75
1525 - 15 .50
18 7 ^ - 19 .00
1475 - 15 .10

Weizenmehl ' )
Roggenmehl .
Kleie
Erbsen . . . .

7. Mai
2650 - 28.25
22.60 - 2325

9 .00 - 10 .00

Stroh >> . . . .
Biertreber . .

' ) Getrelde -Halsenfi -Oohte u. Blertreber ohne Sack ,
mehl . Roggenmehl und Kiele mit Sack .

Tendenz : ruhig .

Welzen -

Nach Sachwert verzinsliche Schuldverschreibungen .
In Billionen Hark das Stack .

Frankfurter Börse .
Für 6. Mai
1 To. 5% Badenwerk Kohlenw .-Anl . v . 1923 g .Z bei .
Einh . 6% Hess . Braunkohle —Eogg .-Anl .
Dtzr . B' /o Preuss . Kaliw .-Anl
Ztr . 5% Preuss . Boggenwert -Anl . . .
Ztr . 6°/0 Sächs . Braunkohle I . u . II . .

dt . III . .
dt . IV . .

2 1
0 .9

7. Mai
8

_
25

2 .05
0 .9

Devisennotierungen :
w. Berlin, 7 . Mai

Buenos -Aires . ,
Japan
Konstantinopel
London
New-York . . . .
Rio de Janeiro
Amsterdam . . .
Brflssel - Antw . .
Christiania , , .
Danzig
Helsingfors . . .
Italien
Jugoslawen . . .
Kopenhagen . .
Lissabon -Oporto
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm . . .
Budapest . . . .
Wien

Mai
Briefm

«. Mai
Seidm
istn

0 .475

BriefUli
istn
158

*
90mm

19 .15
532

7208
13 . 04
27. 82
12 -54
75 .1
587J

U ? :B
6 .02

^ ATVPIM Nervenschwäche , Erschöpf unes -I »Vi 1^1 zustünde , »ex. Neurasthenie ein anregen¬des und kräftigende » Yohlmbin -Hormon -Präparat . Fachärztlich
begutachtet und sehr empfohlen . In jeder Apotheke erhältlich .

Bei Nciguu « zu Fettansatz sollten Sie eine Zehr -
kur vornehmen . Wir raten Ihnen , in Ihrer
Apotheke 30 g Toluba -Kerue zu kaufen , die wirk -
same, völlig unschädlicheStoffe enthalten . Sicher :
Hofapotheke , Kaiserstraße 201.

Pfund

8 Psg .

Zentner

Schlitzt die
Krauternte
geg . Kropfbildnng

und Erdflöhe .
Gegenmittel erhältlich :
Samenhandla , Allinger .Karl Mlhelmstrabe 71 ,Marktplatz . Ludwigs -

vlab . Aerdervlatz .
Drogerie C . Roth .

EmpfehleSMranntweln
k Liter 2 M,Fruchlliranntwein

»um Ansetzen ä Liter
jL70 auch in kleinen
Quantität . Neck, Bren -
nerei . Blücherstr . 1k.

RotH ' 8

Hoferbnlioo
beliebt wegen seines Wohl¬
geschmackes bei hohem

Nährwert und gröüter
Preiswürdigbeit .

Was^â Jĵ terPrem,
kauf becio&rf-

\°j
ADOlf KBEBS•PILOFAßRIK -MANNHEII -

Gardinen Garnituren , Stores
und Meterware

kaufen Sie äußerst
preiswert m

EtagengeachUft M . BECKER , Adlerstraße 1

III
in vorzüglicher Qualität empfiehlt

Heinrich Lay . Kelterei , Lessingstrahe IS.

Schlafzimmer Speisezimmer
Herrenzimmer Küchen

Einzelmöbel etc.
Reiche Auswahl , gute Arbeit bei billigsten Preisen,

event . Zahlungserleichterung.

K . Epple , Fflöbelhaus, Steinstrahe 6.

Lichtbilder
für MoDats- und Wochenkarten , genau nach Vorschrift ,

sowie Paßbitder sofort .
Atelier Rausch & Pester , Erbprinzenstr. 3.

T rauer - Hüte
in jeder Preislage stets vorrätig.

S. Rosenbusch , Kaiserstr . 137 .

IIIMIMIillllMMIIUIIIHIUIIHIIIIIIIH

Herbi -Virginia
dl « preiswerte aromatische t - Pfennlg .

Zigarette , hergestallt au* den feinsten
Virginia - Tabaken , die seibat den

AnsprOchen der verwöhntesten
Vlrglnla-Raueher

genügt

2s
| Harbl A.- 0 . Zlparettenfabrlk , Magdeburg
^ iuiiHii8BHHiiiHiiHion]iiiuiitiiiiiiiBMiiuiiniiBiioi!i>iniiiti[iiiiimiiinDiiiii,n,iuiiniiB,iiiiiminiiminiiui

jeden %Lnvfany& liebelttascA
and in tad&äo&M> yUci/üAuuif die 3 ~

aqMaXt-
JLtfteMÖiaßc i, ZFvw,6fiwcAvi> Z9T-

das Hilkgjle, WäschereiScborpp | Annnhme-
stellen :

Karlsruhe
Berahardstraße 8
Kaiserstr . 34 n. 243
Oerwigstraße 30
Amallenstraße IS

Waldstraße 64
Wilhelmstraße 3S
AugustastraBe 13
Schillerstraße 18
Kaiser-Allee 31

Oabelsbergerstraße I
Rheinstraße 18

Dar lach :
Hauptstraße 15.
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iBtie Heuert v«.
Feinkost :: Kolonialwaren

Slhesielslraße 47 / BDeitMe 50
Mgattellstt . 37 / Ml-Whelmslr . 66

(beim Friedhof )

DcdfltiCen : Agalliellsklllße 6.

Mste EierMelll Pwnd 28 P?«.
ElerfOennudeln. EleMnilkMeln .

Eier-MliMelu
HlüffüNllll offen und in Paketen

IROttfllfflB ° kken . . ver Pfund 19 Psg.
in Psd .- Paketen 25 Pf » '

ZM'gdsklNlZrmelllile . Pwnd zyPsg.
Größte Auswal in

Wen . WlWllllv . £outif (enprooiatif .
AWlag in ötreiWlzelN 20 m

Alpenverein -Sci-Club Karlsruhe .
Freitag ,

den 9 . Mai ,
abends 8 Uhr

im chemischen Hör¬
saal der Techn .

Hochschule
Herr Gen oral
v . Wundt :

..Dolomitenzauber
"

Uortrasmit biihtbildern

Die

SliiSk. spotfflffr Smiskw
macht auf den bei ihr eingeführten

rommnnalen lKi - 6etfelt
ganz besonders aufmerksam . Derselbe bietet
infolge des Z « samn »em «hlusseS der sä « t -
li ^ en Sparkassen Deutschlands zu einem
einheitliche « Girone «, für Firmen . Kauf -
le « te « nd Gewerbetreibende bedeutende

Vorteile .
Der Giro - Verkehr sichert pünktliche AuS -
führung von Ueberwcisunasausträgen und

vermindert die Kosten .
Jede weitere Auskunft bei unserer Giro -
abteilung , die auch Anträge auf Errichtung

von Girokonten entgegennimmt .

Städtisches Sparkassenamt .

pserde - verslelgerung .
Am Samstaa , den IM . dÄ MtS .. vorm . 10 Uhr

werden im Hofe der ehemaligen Grenadierkaserne
lMoltkcftrahe 4 ) acht iiberziihlige Zugpferde
meiftbietend öffentlich versteigert .

Polizeibereitschaft Karlsruhe .

MWkMW Th s - sch
"

tauch auswärts ) 1. beeid . Versteigerer .
Lokal : Knrvenstr . 19, Büro ' Koetbeitr . 18 . Tel . 2725;

Hören Siel Hier ist : -

Chr. lenrer, Schuhmacherei
Werderplatz 23, neben Kaufhaus Löwe
Durch großen und vorteilhaften Einkauf
gegen Barzahlung von bestem Leder, sowie
durch rationellen Geschäftsbetrieb bin ich
in der Lage, prima Dauersohlen zu außer¬
gewöhnlich billigen Preisen zu liefern
Ein Versuch führt zur Ueberzeugung . Ich
mache noch besonders darauf aufmerksam,
daß es sich bei diesem Angebot um
Ia Kernleder handelt, und jedermann Ge¬
legenheit geboten ist, viel Geld zu sparen,

Herrenzimmer - Speisezimmer
Schlafzimmer - Küchen

liefert preiswert und in bester Ausführung

Möbelhaus Ernst Gooss, Kreuzstraße 26.

Die beliebten

Dachauer
spielen

ab haiile wieder im |

Elefanten
Direktion Schneider |

Badisches Landestheater
Donnerstag , den 8. Mai , Vl 2 bis gegen 10 Uhr

Sperrsitz IJ ! 4.20. Abon . B 20 . Th .-(iem .B .V.B .Nr.2201/2500.3801 4000, 6701/6800 •

Der Teuffeflsscfriiler

Moderne
Leipheimer Anzug - Stoffe

&
Mende

von den einfachsten bis zu den
feinsten Qualitäten in größter Auswahl

bei

billigsten Preisen . J
Militärverein Karlsruhe.

Einladung zum 50 . Stiftungsfest mit Ball
Samstag , den 10 . Mai , abends ll2 8 Uhr

im kleinen Festhallesaal .
Kartenausgabe : 8 . Mai 1924 , 8—10 Uhr abends, im Klapphorn.

Nichtmitglieder 3 Mark Eintritt.
Der Vorstand .

ein Ratfdjlag
Wenn Sie, verehrte fjausfrau, einen wohl¬

schmeckenden und bekömmlichen Kaffee
haben wollen, so verwenden Sie eine preis¬
werte Kaffeeforte und als Beigabe unseren

üoelcker = Perl
ein reines Ilaturerzeugnis, das in den
weitesten Kreisen als feinster Kaffeezufatj
anerkannt und geschaht wird .

ein versuch überzeugt Sie von der vor»
tresslichkeit unserer Ware .

Daniel Uoelcker , s . m . d. y.
Cldjorienfabrlken , Caljr I. B.

gegründet 1806 .

IMMR -TUBI
Ettlingen —
Karlsruhe

Gebot «» : sonnige 4 Llm -
merwobnung . Bad .
Mädclienzimmer , Bal -
kon , Veranda in berr -
schastl . Villa in schön-
fter Lage Ettlingens
«Albtal ) mit grobem

_ Obst - u . Gemiisegart .
Gesucht bis 1 . Okt . 1924 :

5—7 Zimmerwobnnng
in sonniger Lage , mit
Bad , Mädchenzimmer .Balkon , Garten .

Angebote unt . Nr . 8945
ins Tagblattbüro erbet .

Behagliches
schönesHeim

findet gediegener älterer Herr sam liebsten höherer
Beamter !, mit sehr guter Berpslegung . bei allein -
stehender Dame . Freie sonnige Lage , großes Zimmer
mit Klavier . Elektrische . 5 Min . vom Hauvtbahnhos
Ad rcste im Tagblattbüro zu ersragen .

Wohnungstausch .
Gesackt : mod . , ger -

8 Zimmerwohnung mit
Elektr . . Bad . Balkon .
Mansarde , Mädchen, . ,
u . sonstig . Zubehör in

schastl . Lage .
-boten : 4 Zimmer -

wohnung in der West -
stadt . Angebote n . Nr .
89S9 ins Tagblattb . erb .

Geboten : Ncuhergerich
tete , mod . 8 Zimmer «
loolmumt , vart . . tn der
westl . Kricgftrahc .

Gekuckt : 4 Zimmerw . ,möal . zentr . Lage . Ana .
» . Nr . 8958 i . Tagblattb .

Wohnungstausch .
Suche schöne 3 Zim -

menvohng. In Tausch
kann eine 2 Zimmer -
wohn , in schöner Lage
gegeben werden . Umzug
wird teilweise vergütet .
Angebote unt . Nr . 8" -
ins Tagblaitbüro erbet .

Bankbeamter sucht auf
15, Mai od . spät , wohn -
Im,es Zimmer geg . gute
Bezahlung . Angebote m .naber . Angab , unt . Nr .89S8 ins Tagblattb . erb .
Miidliertes Zimmer
von Student auf sofort
Zk ' UMt . Angebote unterNr , 8951 ins Taablattb .

Solid . Arbeiter
au , fof . eins .
Zimmer . Bettwäsche w .lestellt .

'
Siid

" '"
öd .

" "
Ost -

stadt bcv . Anaeb . u . Nr .89o4 tns Taablattb . erb .
^ Junge STo « .32 Jahre , erfuhren in

allen hauSl . Arbeiten ,
wcht für sich sowie ihr
5sahr . Kind «Mädchen !
unentgcltl . Unterkunft

für Gegenleistung ans
I . Juni hier oder aus -

Angebote unt .
agblaitb .

wärts .. . . . . „ ngeiwte unt .Nr . 8956 ins Tagl '

« II NU WM
auf sofort zu mieten gesucht.
Womöalich elektrisch Licht.

Ausführliche An » '
Tagblaitbüro erbeten .

Angebote unter Nr . 8960 inS

' Kapitalien
400- 5000 Mk.

gesucht
auf geprüfte 1. Snvo -
tbckeil und kurzsristi .
Tarlehen zu hohem M

ltige
o^

natözins . — Kostenfrei
kür Geldgeber .
Aug . Schmitt . Bankkom -
misslonsgesch „ Effekten
Svvothek . , Immobilien
Karlsruhe , Hirfchftr . 48^
Tel . 2117. Wegr . 1879.

3g . Dame
aus gutem Hause
wünscht zur An -
schassuug v . Möbel
300 Mark

gegen gute Sicher -
heit zu leihen .

Angeb . n . Nr , 8955
ins Tagblattbüro .

9HB
Junger

Buchdrucker
( 19 Jahre ) , sucht sofort
Stelle . Angebote unter
Nr . 8952 ins Tagblattb .

Suche sür meine Iß -
jähr . Tochter mit bess.^ UI6UÄ »e -
auf Büro oder Laden .
Angebote unt . Nr . 895«
ins Tagblaitbüro erbet .

iSiiihr . . gebild . Mädchen
sucht tagsüb . Stelle als
Kindermädchen
Angebote unt . Nr . 8949
ins Tagblattbüro erbet .

Für sofort oder später geeignete Person als

Verkäufer(in)
für Bahnhofsbuchhandlung gesucht. Meldungen,vorerst schriftlich, mit näheren Angaben an Carl
Schmitt , Centrat-Eisenbahnbuchhandlung in Heidel¬
berg , Mönchhofstr. 4 a.

Reifender
der Spirituosenbranche

sofort gesucht.
< . Einlage G . - M . iv 0M .- gegen absolute Sicher -
8latt ^ ürö

^
erbeten .

unt * * 8917 Tag -

Wialtgesucht
Wer würde ein

«Äeschäst einrichten ? Zigarren - und Zigaretten -
. . .— oien in bester Keststadt -

läge vorhanden . Angebote unter Nr . 89ö2 ins
Tagblaitbüro . i

Wegen Platzmangel erfolgt nur kurze Zeit

Möbel - Sonderverkauf
zu sprachlos billigen Meisen

und garantiert beste Schreinerarbeit .
Speisezimmer in großer Auswahl .

2 Beifviele :
Hochfeines Mabaaonivoliert . Schlaf - 77 ? G .-I
gimmer , m. 180er Sviegelschrank kompl . < • °>Mk .
Eichene » Herrenzimmer

komplett obd Mf .
Tvezialvertrieb eichener Miibel

E. Schweitzer, gfie.- inätilöurfl , €araeoUt.5l
Haltestelle Hardtstrahe .

Garage
sür Personen « agen , Weststadt gelegen , ver sofort
oder später gesucht . Angebote unter Nr . 8968 ins

Tagblattbüro erbeten .

Verkäufe

t . Sardtwaldstndtteil , an
fertiger Strafte , billig
zu verkaufen . Ana . unt .
Nr . 8948 ins Taablatt -
büro erb .

Gebrauchtes Bett
mit Kissen u . Deckbett
billig zu verkaufen :
Werderfir . 66 , S . . II . l .

WMMWW .
1 Schreibtisch ,
1 Vertiko .
1 Gritzner -Nähmaschine ,
1 Kücheneinrichiung .

Leflingst rabe 58 . III .
Zu verkaufen Bussei .

gebr . Ausziehtisch , neu .
Nogelkäsig mit Ständer ,» indcrmatratze aus Ka -

Hardtstr . 14. V.vok.
1 Sofa . 2 Sessel .

1 Spiegel mit Konsole
billig zu verkaufen .
Werderstr . 79,

'
4. Stock .

SUMWr
neu . seine AuSsübruna ,14S cm hoch, 54 cm breit ,
Rohrvlatte ,

leiinisnefi
neu . 12 m lang , zu verk .Kessler

Rheinstrasie 4, II .

Kachelofen
«arüiierl u . einige gute
Gaolampeu zu verlaus .

Hirfchstrasie 4S . II .
Continentai -

Schreibmaschine
sast neu . zu verkaufen .
Anzusehen nachmittags

Iolli,strafte 8 . II .
Guter Spieler verkauft

1 Ziehharmonika , '„'reih . ,
8 Bässe , enorm billig .
Zu beiicht . v . abds , 7 U .
an Kaiser - Allee 49 , III .

Sdireibmakhine
neu , zu verlausen :
Durlacher A llee lg . vt .
Herren - « . Damenrad ,neu . billig abzugeben :

Karlstrafte 75 , II .
Gut

erhalt . ^—
25Ztr . Trak .. Pat .- Achs. z.
verk . Durlach , Lammst .37

Korbflasche Illl
, „ Wringmaschine
billig zu verkaufen :
Brauerftr . 6 . III , links .

Ein klein . Eis schrank .2 neue Reiievviche , eine
neue schwarze Voile -
bluse , GröKe 48, 1 neu .

leideues Trikottkleid ,
Gröfte 44. 1 Sportjacke
mit Schal und Mütze .
1 graues Kostüm s. 14 -
bis igjähr . , Wolle sür
2 Bluseniumper , Stoff
»ür Roben -Kleid zu ver -
kaufen : Schumannftr . 9,4 . Stock .
, Auf dem Transport
beschädigte

Eier
billigst abzugeben .
I . Klumps Mine . & Cie .

Karlsruhe ,
Büraerstrafte 11 .

Schwarze Damenklei -
der. Trauerhitte . Schuhe .

Gasbratosen . Einlach -
gläser . Lampe »

und verfchiedcues .
Nachmittags bis 6 Uhr
Westend » »««,- «i« . III .
Mod . Srott «- « . Boile -

kleider billig zuverkf .
>artmauu .

Hth . . 2 . Stock .
78,

Wolfshund
l ^ jährig . preiswert zu
verkaufen : Ettlingen ,Göringstrafte 6.

500« vatentkisken
siir Eier zu kansen ges.Anaeb . m . Preis Brenn -
fleck . Kavellenstr . 74.

Hauskauf
,3N der Südweststadt

wird von Selbsikänier
ein schönes , modernes
Wohnhaus mit 5 bis 6
wimmern i . Stock , mög¬
lichst mit Etagenheizung
und Garten zu kaufen
gesucht . Ana . unter ?ir .
8878 ins Tagblattbüro .

1/, Geige
nur gutes Instrument .
zu kaufen gesucht . An -
geböte mit Preisang . u .
Nr . 8961 WS Tagblattb .

In Karlsruhe wird
eine gutgehende— Bäckerei , —
der Neuzeit eingerichtet ,evtl . mit Konditorei , zu
lausen gesucht . Anzas
lung 19 0(10—20 000 Ml .kann geleistet werden .
Angebote nni . Nr . 8957
ins Tagblattbüro erbet .

Unterricht
Engländerin

erteilt Unterricht zur
perfekten Erlernung der
englischen Sprache .

Herrensirafte 11 . V .

Abonnenten
kaust bei Inserenten de»
Karlörubei Tagvlatts ^

Habe mich in Karlsruhe

Stefanienstraße 62
niedergelassen.

Sprechstunden speziell für Hunde
täglich von 2 —4 Uhr.

Dr. med . vet . Hausamen
prakt . Tierarzt .

Dr . Heisenberg
verzogen nach

A - dlerstrasae 1, 2 Tr.
Sprechzeit: wocherttags 11- 12, 2 —4, 6 —7 Uhr

Samstags nur 11- 12 Uhr
Telephon 1967

«t >• • • • • t «»• • • • • !• • • • • • • • #• • • • • • • • • • •

; Die Oeburt eines kräftigen
/ UNGEN

zeigen hocherfreut an
Z Blankenese bei Hamburg, 4. Mai1924.
: Sigismund-Hellmuth vonDawans
\ Ingeborg von Dawans, geb. Hane.

drapen sick jeden 2. u . 4 .
DunnerSdag im Monat
abends in 'n Landsknecht .

1924 er ital .

Hühner
zerleab . GtSll »
Änochenmühlr '

lies . Gesliigelhos «. che ?
gentheim 254 . Katal .

AufStellenangebotc
melden sich zahlreiche
geeignete Äewerbel-.

Frau Schnaüerich
Ausschneiden und aufbewahren ! Es folgt ein Preisausschreiben !

3.
In der Abteilung Barock und Renaissance der Kunsthandlung

von Löwenthal & Ehrlich entdeckt Frau Schnatterich das Bild eines
alten niederländischen Meisters , das ihr sehr gefällt , weil die darauf
dargestellten , ebenfalls sehr wohlbeleibten Damen die ärmellose Mode
bis zu den allerletzten Konsequenzen durchgeführt , d. h. sich bis zur
kleiderlosen durchgerungen haben . Sie hofft , daß wir es im Laufe
der nächsten Monate ebenfalls so weit bringen werden , da jetzt schon
manche Damen nur dann als modern angezogen gelten , wenn sie fast
gänzlich ausgezogen sind , und bedauert es sehr , daß sie nicht im
17. Jahrhundert lebt , weil sie überzeugt ist , daß Rubens , der Schwer¬
gewichtsmaler , an ihr ein prachtvolles Modell gefunden hätte . Haben
Sie , so fragt sie Herrn Ehrlich , nicht einen Pedanten zu diesem Bilde ?
Ich habe es in meinem Salon gern pedantisch . Rechts auf meinem
Kamin steht die medizinische Venus und links der Trompeter von
Säckingefi , beide goldbronziert . Die Venus von Milano finde ich
unmodern . Sie ist nicht nur ärmellos , sondern armlos . Es ist eine
Geschmacklosigkeit von dem alten griechischen Stuckateur , so etwas
Mangelhaftes zu machen , um ein bißchen Gips zu sparen , wo es
nnsereinem doch auf ein paar Mark gar nicht ankommt . Die medi¬
zinische Venus ist mir viel symptomatischer . Wenn ich sie so ansehe ,
so finde ich , daß ihre Figur fast idiotisch ist mit meiner . Außerdem
sieht man, daß sie fleißig Kukirol und Kuklrol -Fußbad gebraucht ,
während bei der Venus von Milano die Füße verdeckt sind . Mehr
sage ich nicht

Die Benutzung des Kukirol -Hflhneraugen -Pflasters bedeutet In¬
telligenz , und die regelmäßige Anwendung von Kukirol -Fußbad ist ein
Beweis von Kultur .

Sanitätsrat Dr. med . Campe 's Kukirol -Fußbad ist die größte Wohl¬
tat für Leute , die viel gehen und stehen müssen . Es reinigt die
Füße gut , verhütet schnelle Ermüdung , Brennen , Wundlaufen und
Schwitzen der Füße . Es kräftigt Nerven und Sehnen und Ist für
eine zweckmäßige Fußpflege ganz unentbehrlich .

Das millionenfach bewährte Hühneraugen -Pflaster Kukirol be¬
seitigt auch Hühneraugen , die bisher allen anderen Mitteln trotzten ,
binnen wenigen Tagen ganz schmerzlos und ohne die bei anderen
Verfahren drohende Gefahr einer Blutvergiftung . Die Schmerzen
werden infolge der Erweichung des harten Hühnerauges schon in
den ersten Stunden nach dem Auflegen bedeutend gelindert Kukirol -
Hühneraugen -Pflaster und Kukirol -Fußbad sind in allen Fachdrogerien
und größeren Apotheken zu haben . (Kukirol -Hühneraugen -Pflaster
75 Pfennig pro Schachtel , Kukirol -Fußbad 50 Pfennig pro Packung .)
Achten Sie aber recht genau auf den Namen Kukirol und die Schutz¬
marke »Hahn mit Fuß ". Es gibt minderwertige Nachahmungen , an
denen die Verkäufer mehr verdienen . Lassen Sie sich auch die wichtige
Broschüre »Die richtige Fußpflege

"schicken . Sie kostet nichts . Unsere ,
unter der Leitung eines alten , erfahrenen Arztes stehende »Wissen¬
schaftliche Abteilung "erteilt gegen Einsendung von Rückporto kosten¬
los Rat und Auskunft über alle Fragen , die sich auf Fußpflege und
Fußleiden beziehen .

KuKIrol -RibrlK Gros Salze bei Magdeburg .
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